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Beitung. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Freitag den 3. September 


1841. 


Schleſiſche 

Heute wird Nr. 69 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Ausdehnung der Polizeigewalt. 

2) Die Kämmerei⸗Rechnung der Stadt Schweidnitz für das Jahr 1840. 3) Notizen über das Fürſtbiſchöfliche Balthaſar von Promnitzſche Hospital zu Pleß. 4) Gele⸗ 
genheit zur Erlernung der Flachsbereitung nach belgiſcher Methode im Königreich Sachſen. 5) Dies- und Jenſeits der Elbe. 6) Korreſpondenz aus Gr. Glogau. 


Ehronik. 


Wiederholte Kuͤndigungs- Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſeren Kündigungs⸗Erlaß vom 9. Juni dieſes Jahres, fordern wir die Inhaber aller damals aufgerufenen, aber bisher 
200 nicht eingelieferten Schleſiſchen Pfandbriefe wiederholentlich auf, gedachte Pfandbriefe, welche in dem nächſten Weihnachts Termine durch 
aarzahlung des Nennwerthes und bezüglich durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe von der Landſchaft eingelöſet werden follen, unverzüglich an das 


landſchaftliche Depoſitorium abzuliefern. 


Wenn die Einlieferung auch bis zu dem vorbezeichneten Verfall⸗Termine nicht erfolgen ſollte, fo werden die Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116.) mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt 


und die Pfandbriefe in Anſehung dieſer Spezialhypothek für vernicht 


et erklärt; es wird dies in den Landſchaftsregiſtern und in den Hypothekenbüchern ver⸗ 


merkt, und die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbriefwerthes nur an die Landſchaft verwieſen; die baaren Valuten der zur Baar⸗ 
zahlung gekündigten Pfandbriefe werden, nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots, auf Gefahr und Koften der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio 


genommen, — die Erſatz⸗ Pfandbriefe für die zum Umtauſch gekündigten aber werden ebenfalls auf Ge 


fahr und Koſten der Gläubiger zum landſchafttichen 


Depoſitorio gebracht, und die Koſten des Aufgebots aus den zunächſt fällig werdenden Zinſen gedeckt werden. 
Das ſpezielle Verzeichniß aller ſolchergeſtalt wiederholt aufgerufenen Pfandbriefe liegt hier bei. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Breslau, am 1. Sept. 1841. 


e 

Frankfurt a. O., 30. Auguſt. Ich benutze einige 
freie Augenblicke in dem allgemeinen Freudenausruf, um 
den zahlreichen Leſern Ihres Blattes die heute Mittag 
2 Uhr erfolgte glückliche Ankunft JJ. MM. des 
Königs und der Königin anzuzeigen. Es iſt un⸗ 
möglich, das Entzücken zu beſchreiben, mit welchem die 
K. Herrſchaften hier empfangen wurden. Frankfurt glich 
einem Haine, worüber Flora in verſchwenderiſcher Fülle 
ihre ſchönſten Gaben ausgeſchüttet hatte. Von dem Ber⸗ 
liner Thore ab, wo ſich, in griechiſchem Stil, eine präch⸗ 
tige Ehrenpforte erhob, durch die Richtſtraße bis zum 
graziöſen Wilhelmsplatze, die Regierungsſtraße hinunter 
nach der Brücke zu, ſahe das Auge nichts als Kränze, 
Büſten und Blumen, maleriſch durchſchlungen und über: 
weht von Preußens und Baierns Hausfarben, überwölbt 
vom heiterſten blauen Himmel, beleuchtet vom prächtig⸗ 
ſten Sonnenſchein und belebt von einet Maſſe der treuen 
Bevölkerung, die mit enthuſiaſtiſcher Ungeduld der An⸗ 
kunft des hohen K. Paares entgegenſah. Als endlich 
der geliebte hohe Herr mit der verehrten Landesmutter 
erſchien, erhob ſich ein Jubelruf des Entzückens, der 
nicht enden zu wollen ſchien; 
K. Wagen, der nur Schritt vor Schritt ſich fortbewe⸗ 
gen konnte, und umgab ſo den Monarchen mit einer 
Ehrenwache, worauf er in jeder Zeit am Treueſten rech⸗ 
nen kann. Sobald II. MM. abgeſtiegen waren, ge 
ruhte der König die in Galla aufgeſtellten Gewerke 
vor ſich vorbeideſiliren zu laſſen. Man batte gehofft, 
Se. Maj. würde dieſes Schauſpiel vom Balkon Ihres 
Abſteigequartiers mit anfehen, wie ſehr wurden wir aber 
überraſcht, als der hohe Herr ſich plötzlich mitten unter 
feinem Volke befand und nun, ſichtlich erfreut von dem 
herzlichen Empfang, es vorgezogen hatte, in nächſter, un: 
mittelbarfter Nähe feine Frankfurter Bürgerſchaft vor ſich 
vorbeimarſchiren zu laſſen. Ihre Maj. die Königin ge⸗ 
währte uns das Glück Ihres Anblicks vom obern Fen⸗ 
ſtet aus. — Bald darauf geruhten die hohen Reiſenden 
ein von der Stadt unterthänigſt angebotenes Dejeuner 
dinstofre huldreichſt anzunehmen, wobei Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben die Geſundheit Ihrer treuen Stadt Frankfurt und 
deren wackeren Bürgerſchaft ausbrachten. Um halb fünf 
Uhr verließ uns das hohe Königspaar, den Weg nach 
Grünberg einſchlagend, wo heute das Nachtlager genom⸗ 
men werden ſoll. — Der heutige Tag iſt einer der hell⸗ 
ſten in der Geſchichte unſerer Stadt. Der Anblick des 
freundlichen, gnädigen Herrſchers hat jedes Herz erquickt 
und eben ſo unausſprechlich, wie die Liebe zu dem ho⸗ 
hen Regentenhauſe wird das Andenken an das heutige 
Feſt unauslöſchlich in der Bruſt jedes Anweſenden ein: 
gegraben ſein. Für den König Gut und Blut! Es 
lebe der König! (Berl. 3.) 


das Volk umringte den 


5 Pr 5 . 
haden -das ehen bie to nell eivatmitth-) = Wir 
unſerem Allergnädigſten Könige und der allgeliebten Kö⸗ 
nigin unſere Ehrfurcht und Liebe innerhalb unſerer 
Mauern bezeugen zu dürfen. Allerhöchſtdieſelben lang⸗ 
ten geſtern Abend 10 Uhr hier an. 
und den Stadtverordneten war es zuerſt vergönnt, den 


Dem Magiſtrate 


unterthänigſten, freudigſten Bewillkommnungsgruß in einer 
vor dem Eingangsthore errichteten Ehrenpforte darzu⸗ 
bringen. Ihre Majeſtäten geruhten, durch die dichtge⸗ 
drängten Reihen der verſammelten Einwohnerſchaft hie⸗ 
ſiger Stadt wie Umgegend im Schritte fahren zu laſſen, 
und in dem am Topfmarkte belegenen Wohnhauſe des 
Rathsherrn Grempler abzuſteigen. Während die, die 
Stadt umkränzenden Berge in Freudenfeuer erglänzten, 
Raketen der Umgegend die frohe Kunde des Eintreffens 
Ihrer Majeſtäten überbrachten, und 101 Böllerſchüſſe 
ertönten, hatte die geſammte Einwohnerſchaft ihre mög⸗ 
lichſt geſchmückten und bekränzten Wohngebäude erleuch⸗ 
tet, wie auch die Thürme der Stadt, das Rathhaus und 
die Königl. Gebäude erleuchtet worden waren, und Alles 
beſeelte der Wetteifer, darzulegen, wie tief die Freude des 
Feſtes empfunden wurde. — Ihre Majeſtäten nahmen 
ein durch die Tochter des Rathsherrn Grempler, welche 
von 30 Bürgertöchtern begleitet wurde, Überreichtes Feſt⸗ 
Gedicht Allergnädigſt an, geſtatteten die fimmtlichen im 
Abſteigequartier verſammelten Landſtände der Umgegend, 
die Militär-, Kreis: und ſtädtiſchen Behörden huldreichſt 
zur Audienz, und erlaubten, daß während der Tafel von 
dem hieſigen, durch Sänger des Züllichauer Pädagogii 
unterſtützten Geſang⸗Vereine mehrere Feſtlieder geſungen 
wurden. — Heute Morgen erhöhte das Eintreffen Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen den Ju⸗ 
bel. Die tiefſte und auftichtigſte Verehrung, welche die 
hieſige Einwohnerſchaft für Ihre Majeſtät ſtets in un⸗ 
wandelbarer Treue bewahren wird, erhielt durch ein von 


der nächſten Brücke der Vorſtadt, 2 mit Laubwerk und 

fen verzierte Säulen errichtet; von hier längs der Seite 

des Grabens bis zum Anfange det Promenade waren 
Feſtons gezogen, die von Schwerdtern und Streitko 

gehalten wurden, in geordneten Zwiſchenraäͤumen — 
brachte Flaggen mit den Preußiſchen und Bairiſchen 
Farben zierten oberhalb die Laubwindung. Von der än⸗ 
ßeren Promenade an bildeten 14 von Guirlanden um⸗ 
zogene Säulen den Eingang zu einer abermals von 14 
Säulen geformten Rotunda, über welche von beiden 
Seiten mehrfach gezogene Blumenbogen als Ehrenpforte 

die Stelle des Feſt⸗Empfangs bezeichneten. Auf den 
Hauptſäulen der Rotunde flatterten 2 Fahnen mit Preu⸗ 
ßiſchen Adlern und 2 Fahnen mit dem Bairiſchen Wap⸗ 

pen, die übrigen Säulen zierten Flaggen mit den Preu⸗ 
ßiſchen und Bairiſchen Farben. Zu beiden Seiten der 
Straße bis zum Glogauer Thore waren in paſſendem 

Styl zu den vorher ſtehenden Säulen mit Feſtons ge⸗ 
ſchmückte Tribünen für Zuſchauer erbaut. Auf den die 
Tribünen haltenden Säulen, die bis zum Thore ſich in 
fortlaufender Reihe hinzogen, flaggten die ſchleſiſchen 
Farben. Der Vorſprung am Glogauer Thorthurm war 

von dem hieſigen Stadtmuſikehor eingenommen; auf 

dem Thurm ſelbſt, von welchem die hohe Bedachung 
abgetragen und ſtatt deren eine gleiche Eindeckung wie 

am Königl. Schloſſe neu erbaut war, flatterte eine große 
Preußiſche Fahne, ein Schildknappe ſtand mit feiner 
Hellebarde als Wacht dabei; an den Zinnen des Thur⸗ 
mes waren weiße Wappenſchilder mit ſchwarzen Adlern. 
— Von Mittags um 12 Uhr ab wurde alle Fahr⸗ 
Paſſage am Glogauer Thore geſchloſſen und Nachmit⸗ 
tags verſammelten ſich daſelbſt die Bürger der Stadt 
in Feſtkleidung, um von der Vorſtadt aus bis zum Thor 
hinein Spalier zu ziehen; in der Rotunde nahmen Platz 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Ortsgeiſtlich⸗ 


Allerhöchſtdenſelben gewährtes Gnadengeſchenk von 100 keit und hinter denſelben auf den Eſtraden 65 Jung⸗ 


Friedrichsd'or für die Ortsarmen eine neue Verpflich⸗ 
tung. — Schließlich ward dieſelbe durch die Allergnä⸗ 
digſte Erlaubniß eines Vorbeizuges der Schützengilde 
und Gewerkſchaften beglückt, und die Allerhöchſten Gäfte 
ſchieden heute morgen um 9 Uhr durch die wie geſtern 
aufgeſtellten Reihen jener Corporationen, begleitet von 
den Segenswünſchen treuer Unterthanen. 


„Liegnitz, 1. September. (Privatmitth.) Ueber 
die geſtern Abend um halb 7 Uhr erfolgte glückliche Anz 
kunft Ihrer Majeftäten des Königs und der 
Königin nebſt Ihren Königl. Hoheiten dem Prin⸗ 


zin und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt 


folgendes Ausführliche zu berichten. Zum feſtlichen Em⸗ 
pfang der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften waren 
von Seiten der Stadt, vor dem Glogauer Thore an 


Blumen geſchmückt und Blumenkörbchen tragend; 12 


frauen, letztere in Abtheilungen und zwar: 5 Jungfrauen 
einfach weiß gekleidet, 12 Jungfrauen in Roſa⸗Kleidung 
mit Roſenkränzen im Haar, 12 Jungfrauen als Fiſche⸗ 
rinnen in hellblauen Atlas⸗Miedern, weißen Kleidern mit 
blauen Bändern, das Haar mit Silbernetzen bedeckt und 
in den Händen Silbernetze mit Goldfiſchen, 12 Jung⸗ 
frauen als Gärtnerinnen mit grünen Atlas⸗Miedern, wei⸗ 
ßen Kleidern mit grünen Bändern beſetzt, das Haar mit 


Jungfrauen als Schnitterinnen mit ſchwarzen Sammt⸗ 
Miedern, in rothen Kleidern und blauen Bändern, das 
aar mit runden Strohhüten bedeckt, in den Händen 
icheln; 12 Jungfrauen als Kräuterinnen mit ſchwar⸗ 
zen Sammt⸗Miedern, rothen Kleidern, ſchwarzen Sammt⸗ 
hauben mit Gold verbrämt, Körbchen mit Erzeugniſſen 


des Landbaues haltend. Die Aufftellung der Jungfrauen 


— 


war ſo geordnet, daß, die Mitte der Rotunde frei ge⸗ 
laſſen, auf jeder Sul 2 und 3. Jungfrauen in weißer 
und 6 Jungfrauen in Rofas Kleidern und hinter dieſen 
zwei Reihen, in jeder Reihe 12 Jungfrauen, nämlich 
Fiſcherin, Schnitterin, Gärtnerin, Kräuterin neben ein⸗ 


ander ihren Platz erhielten. — Vor der Ankunft Ihrer 


Majeſtäten begaben ſich die berittenen Gemeinde⸗Schol⸗ 
zen des Liegnitzer Kreiſes mit mehreren Gutsbeſitzern, 
unter Anführung dreier Landräthe, vor die Stadt, hin⸗ 


ter den Töpferberg hinaus, und ſtellten ſich, als das 


Herannahen des Königs und der Königin bevorſtand, 
auf der Chauſſee nach Nüftern in 2 Reihen auf. So: 
bald die drei Königlichen Vorreiter in der neuen Staats⸗ 
livree mit dem von 6 Königlichen Rappenhengſten ge: 
zogenen Wagen ſich näherten, ritten der Landrath Lieg⸗ 
nitzer Kreiſes, Herr von Berge, mit den beiden andern 
Landräthen entgegen und begrüßten ehrfurchtsvoll Ihre 
Majeſtäten, die in einem Reiſewagen zuſammenſaßen. 
Se. Majeſtät der König geruhten huldvollſt die Anrede 
zu erwiedern und befahlen darauf das Verdeck des Wa⸗ 
gens zurückzuſchlagen und im Schritt zu fahren. Unter 
Vite und Nachfolgung der Empfangenden bis zur 

t näherten ſich Shre Majeſtäten nun der Stadt 
und die Kunde davon hallte ſchon von fern in den tau⸗ 
ſendſtimmigen Lebehochs wieder, mit denen das Volk 
das geliebte Herrſcherpaar empfing und begleitete. 
Berührung der Rotunde ließen Allerhöchſtdieſelben den 
Wagen halten und an der Spitze des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und der Ortsgeiſtlichkeit bewillkommte 
nun der Bürgermeiſter Jochmann Ihre Majeſtäten durch 
einige Worte, welche huldreichſt aufgenommen und er⸗ 
wiedert wurden; dann zog ſich der Magiſtrat mit den 
Stadtverordneten u. ſ. w. zurück und eine weiß geklei⸗ 
dete e (Fräulein von Berge) trat heran und rich⸗ 
tete an Se. Majeſtät den König folgende Verſe: 


Ich grüße Dich, o Herr, — in leiſen Tönen, 

4 ER Herzen, bebend, grüß' ich Dich; 
enn eines Königs Auge blickt auf mich 
Und Majeſtät ſeh Deine Stirn ich krönen. 


Mit ſchüchternen, doch mit des Herzens Tönen 
Zwar bang, doch freudig, Herrſcher, grüß ich Dich; 
Denn meines Königs Auge blickt auf mich 
Und Huld auch ſeh' die hohe Stirn ich krönen. 
Ja, Herr, Dir nah'n vertrauend ſich die Deinen, 
Du öffneſt auch des Mädchens ſcheuen Mund, 
3 re TER er 8 a “ . u 
Sieh hier ein Bild, kein Sein und doch kein Scheinen; 
Denn, wie Du ſiehſt, geſchaart zu zartem Bund, 


a Landes Fleiß thut ihr Erſcheinen kund. 


i Ihrer Majeftäft der Königin wurde von einer an⸗ 


dern weiß gekleideten Jungfrau (Fräulein Kuhlmey) auf 
einem weißen Atlas⸗Kiſſen mit Goldfranzen und Gold⸗ 
quaſten eine Roſe dargereicht und folgende Worte dazu 


geſprochen: 


7 


O Königin, ein Zeichen, keine Gabe 

Beut zitternd Dir, Du Hohe, meine Hand, 
Ein Zeichen von der Herzen Liebesbrand, 

Sie weiht ſich Dir, des Herzens reichſte Habe. 


Daß jedes Aug' ihr holdes Licht erlabe, 

Ward ihr, der Ros', ihr blühendes Gewand; 
Sie welkt; die Liebe bleibt, wenn jene ſchwand, 
Damit das Herz ihr ew'ges Licht erlabe. 


Zu kühnes Hoffen! wie Dein Herz erquicken 
Könnt unſre Liebe? Das vermag ſie nicht, 

Leift auf fo ſtolzen Traum, mein Herz, Verzicht! 
Und doch — zu mild entſtrahlt es Deinen Blicken — 
Nein, leiſte nicht auf deinen Traum Verzicht, 
Kühn war dein Hoffen, doch es trog dich nicht. 


Beide Maieftäten geruhten hierauf Allergnädigſt und 
herablaſſend ſich über den Feſt⸗Empfang ſehr erfreulich 
zu äußern und nahmen dann die Blumengewinde der 
Höchſtdieſelben umgebenden nächſte 12 in Roſa gekleide⸗ 
ten Jungfrauen in den Wagen auf. Die lauteſten freu⸗ 
digften Ausrufungen des Volks unterbrachen nun die 
bisherige Stille und unter einem Donner von Lebehochs 
und Hurrahrufen fuhren ihre Majeftäten in die Stadt, 
dem Gewerk der hier innerhalb des Thores aufgeſtellten 
. vorüber zum Königlichen. Schloſſe, wo AL 
lerhöchſtdieſelben von den bereits hier angekommenen 
Kalſerl. und Königl. Prinzen, der hohen Generalität, 
dem Königl. Ober-Präfidenten der Provinz, dem Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten nebſt dem Collegium der Königl. 
Regierung, der hohen kathol. Geiſtlichkeit von Breslau 


und den Königl. Behörden empfangen wurden. — Nach 


eingebrochener Dunketheit wirbelten die Trommeln den 
großen Zapfenſtreich durch die Straßen, am Köhiglichen 


Schloſſe ſpielte die Regimentsmuſik des ten Infante⸗ 
rle⸗Regiments einige Muſikſtücke, eben auch bei den 
Wohnungen der Höchſten Herrſchaften und des comman⸗ 
direnden Herrn Generals des V. Armeekorps. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde die Stadt glänzend erleuchtet. Beſon⸗ 
ders machte hierbei den ſchoͤnſten Effekt der bunt illu⸗ 
minirte Säulengang mit der Rotunde und die Zinnen 
des Glogauer Thorthurms, dann das weithin auf der 
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Gallerie der Thürme und der Niederkirche in coloſſaler 
Schrift flammende Wort „Willkommen!“ auch zeichne⸗ 
ten ſich die öffentlichen Gebäude, wie das Rathhaus 
mit den Königs⸗Büſten in Blumen, die Landſchaft, die 
Königl. Ritter⸗Akademie und ſchöne Transparente an 
Privathäuſern auf der Burgſtraße, dem Ringe, der 
Frauenſtraße, Beckerſtraße, Haynauer Straße u. ſ. w. 
aus. Auf der Schloßſtraße und Burgſtraße ſind noch 
beſonders die über die Straße gezogenen Feſtons mit 
Blumenkronen und Kränzen und die mit Laubwerk ver⸗ 
zierten Fenſter und Hausthüren erwähnenswerth. Wie 
verlautet, haben Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin ohne Begleitung zu Fuß die Illumination in Au⸗ 


genſchein genommen, find aber erkannt worden und ha⸗ 


ben ſich dann aus dem Gedränge zurückgezogen. — 


Heute Vormittag um 9 Uhr fand auf dem Plateau 


von Wahlſtatt eine Parade des V. Armeekorps 
ſtatt, die Se. Majeſtät der König im Gefolge der Kö⸗ 
nigl. Prinzen, der Erzherzöge und der fremden Königl. 
Prinzen, wie der Preußiſchen und fremden Generale und 
Oberſten abzunehmen geruhten. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin waren dabei zu Wagen anweſend. Bei der Pa⸗ 
rade waren auch die Kadetten des Königlichen Kadetten 
Corps zu Wahlſtattt aufgeſtellt und wurden von Sr. 
Majeftät beſichtigt. Nach der Parade fuhren die Aller⸗ 
höchſten, Höchſten und Hohen Herrſchaften zur Anſicht 
des Infanterle⸗Lagers bei Koiſchwitz und kehrten von da 
Mittags nach 12 Uhr nach Liegnitz zuruck. Beim 
Schluſſe dieſes Berichts iſt die Stadt abermals vollſtän⸗ 
dig beleuchtet und wie geſtern wogen dichtgedrängte 
Schaaren des Volks durch die Straßen, welche ſich, wie 
geſtern, erſt in ſpäter Nacht leeren werden. 


Berlin, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Königl. Däniſchen Kam⸗ 
merherrn Grafen Friedrich von Reventlow den Ro⸗ 
then Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, und dem 
Stadtverordneten und Töpfermeiſter Schneider zu Lö⸗ 
wenberg die Rettungsmedaille mit dem Bande, ſo wie 
dem Gutsbeſitzer Erasmus von Stablewski auf Dlo⸗ 


nie bei Rawicz die Kammerherrnwürde zu verleihen. 


Der Graf von Teck iſt nach Stuttgart von hier 
abgereiſt. N 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Geſandte am 
Königlich Hannoverſchen Hofe, Freiherr von Canitz und 
Dallwitz, nach Dannover. Der — . — 
Nah „N ele kal⸗Major und Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs, Graf von Sontheim, nach Stuttgart. 

Berlin, 31. Auguſt. (Privatmittheilung.) Geſtern 
Morgen, bei der Abreiſe unſres verehrten Königspaares 
nach Schleſien, waren wir wiederum Zeuge von dem 
herzlichen Bande, welches die Bewohner Berlins an das 
Regentenhaus knüpft. Beim Einſteigen JJ. MM. des 
Königs und der Königin in den Wagen hatten ſich 
nämlich viele Zuſchauer verſammelt, unter denen die 
meiſten auf naive Art Ihren Majeſtäten eine glückliche 
Reiſe zuriefen, gleichſam als ob theuere Eltern von ih⸗ 
ren fie. verehrenden Kindern ſchieden. Das Herrſcherpaar 
dankte ſichtlich gerührt auf dieſen lauten, treuherzigen 
Wunſch, und fuhr dann von hinnen. — Nach dem, 
was uns Wohlunterrichtete mittheilen, will unſer allge⸗ 
liebter Monarch in ebenderſelben Weiſe, wie im vorigen 


Jahre bei uns, in Breslau einziehen, nämlich von den 


Königlichen Prinzen ſammt einem glänzenden General⸗ 
ſtabe umgeben, den Wagen Seiner Königlichen Gemah⸗ 
lin zu Pferde begleiten. Die Allerhöchſten Herrſchaften 
werden übrigens, wie verlautet, länger, als ſie früher 
beabſichtigten, in Schleſiens Hauptſtadt verweilen, da 
Allerhöchſtdieſelben geruht haben, Ihre Anweſenheit bei 
den vielen Ihnen dort zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten 


zuzuſagen. — In unfter haute volde glaubt man nun 


gewiß, daß der Graf von Maltzan das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten erhalten, und daß, wie 
ich bereits jüngſt erwähnte, Freiherr von Canitz, als 
unſer Geſandter nach Wien gehen werde. Den erledig⸗ 
ten Geſandtſchaftspoſten am Hofe zu St. James hin⸗ 
gegen ſoll der Graf v. Dönhoff, unſer gegenwärtiger 
Geſandter in München, einnehmen. — Der Maler 
Herrmann iſt vor einigen Tagen mit ſeiner Familie aus 
München hier angekommen, und wird nun für immer 
an der Seite ſeines Meiſters Cornelius unter uns 
bleiben, da er hier mit einem fixen Jahrgehalt von 
1200 Rthl. angeſtellt iſt. Er will noch in dieſem Jahre 


an die Freskomalereien in der Vorhalle des Muſeums 


gehen. — Unſer kunſtliebender Monarch hat noch vor 
Allerhöchſtſeiner Abreiſe von dem Rheinländer Carl Schorn 
ein vielverſprechendes Bild in der Skizze gekauft, wo⸗ 
für der Künſtler beſcheiden nur 1000 Rrhlr. forderte, 
worauf aber Se. Majeſtät demſelben noch 500 Rehlr. 


mehr bot. Das Bild, 17, Fuß hoch, ſtellt den Moment 


aus der Zeit der Wiedertäufer im Jahre 1535 bat, 
wo der ſich zum Könige aufgeſchwungene Schneider Joh. 
Bockhold mit feinen 7 Weibern und dem Hofnarren, 
fo wie mit dem Rathsherrn Knipperdolling und dem 
Propheten Krechting dem Biſchofe von Münſter und 
feinem Clerus gefangen vorgeführt wird. Bekanntlich 
ließ dies geiſtliche Gericht den Joh. Bockhold nebſt ſei⸗ 


nem genannten Gefolge mit glühenden Zangen zu Tode 
martern, und darauf deren Leichname an das Rathhaus 
zu Münſter in Käfigen aufhängen. Sogar die 20 Pfd. 
ſchwere goldne Kette und die vielen Juwelen, womit 
dieſer Anabaptiſten⸗König geſchmückt erſchien, hat der 
Künſtler des Charakteriſtiſchen wegen, nicht vergeſſen an⸗ 
zubringen. Unſre erſten Künſtler halten dieſes Kunſt⸗ 
werk für eines der ſchönſten und gelungenſten, das jün⸗ 
gere Künſtler von Ruf in neuerer Zeit gemacht. — Im 
Geſchäftsleben bleibt es fortwährend ſtill, und an der 
Börſe wird ſehr wenig in Fonds negociirt, Eine grö⸗ 
ßere Betriebſamkeit herrſcht im Getreidehandel, doch find 
die Preiſe des Getreides in den letzten Tagen auch hier 
ſehr gewichen, da die Witterung anhaltend günſtig iſt. 
Die Oelpreiſe halten ſich ſehr hoch, indem wirklich der 
Raps in dieſem Jahre ſchlecht gerathen ſein ſoll. — 
Auf dem Königsſtädtiſchen Theater werden wir nächſtens 
die ausgezeichnete Sängerin Dlle. Ungher und den be⸗ 


rühmten Tenoriſten Moriani hören, welche die Direk⸗ 4 3 


tion zu 3 Gaſtrollen engagirt hat. 


Deut ſch lan d. 


Stuttgart, 26. Auguſt. Das unſelige Sekten⸗ 


weſen nimmt von Jahr zu Jahr mehr überhand. Die 
Regierung, welche konſequent die Gewiſſensfreiheit in 
vollem Umfang gelten läßt, wird ſich nothgedrungen zur 
Einmiſchung genöthigt ſehen, ſeit die bürgerliche Ordnung 
davon gefährdet iſt. So gilt Hr. Schwab, der neue 
Stadtpfarrer an St. Leonhardt, den unverbeſſerlichen 
Pietiſten als arger Stein des Anſtoßes, nicht allein weil 
er als ein feifcher, lichtvoller Geiſt der Finſterniß abhold 
iſt, ſondern weil man ihm noch nicht vergeſſen hat, daß 
er bei der Errichtung des Schiller⸗Denkmals das Ge⸗ 
laute der Glocken beantragte und ſogar für den heidni⸗ 
ſchen Dichter die Feſtrede hielt. Eine andere Sekte, 
welche hauptſächlich im Schooße der Geſellſchaft höherer 
Stände ihre Pflege hat, iſt der Swedenborgianismus, 
als deſſen Apoſtel ein junger, ſeines Vikarsdienſtes ent⸗ 
laſſener Geiſtlicher, Hr. Werner aus Reutlingen aufge⸗ 
ſtanden iſt. Die meiſten Bekenner dieſer Sentimentali⸗ 
täts⸗Religion ſind Frauen, weshalb auch die ehelichen 
Zwiſte auffallend im Steigen begriffen nr 80 
Rußland. 90 
Warſchau, 30. Auguſt. (Privatmitth.) Nicht 
am verfloſſenen Dienſtage, wie man geglaubt hatte, iſt 
der Fürſt⸗Statthalter nach Kowno abgereift, ſondern erſt 


vorgeſtern Abends. Man erwartet ihn nun in einigen 
* 1. D. MEER kam e urück, dl 
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auch bald die Denkſäule auf dem ſächſiſchen Platze ges 
weiht werden wird. Auch einige andere bedeutende öf⸗ 
fentliche Bauten werden Se. Majeſtät vollendet ſehen 
und man arbeitet daran mit Macht. — Am 25. wurde 
das große Oratorium von Els ner auf eine ausgezeich⸗ 
nete Weiſe gegeben. Se. Durchlaucht der Statth. ſo 
wie viele Standesperſonen und ein großes Publikum 
wohnten ſeiner Aufführung bei. Dieſer Tage wird es, 
zum Beſten der Armen, bei erniedrigten Preiſen wieder⸗ 
holt werden. Den 27. langte der Erbprinz von 
Weimar hier an, ſtieg im Palais von Belvedere ab, 
machte Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter einen 
Beſuch und ſetzte am folgenden Tage feine Reife fort, 
— Es iſt ein ergänzendes weitläuftiges Emeriturgeſetz 
erſchienen. Die Abzüge der Beamten für die Emeritur⸗ 
koſten find dadurch von 4 auf 6 % pr. a, erhöht und 
mehrere Beſchränkungen in Bezug der zu ertheilenden 
Emeritur gemacht worden. — Es war ſchon längſt der 
Wunſch und der Plan auf die Grundſtücke Warſchau's 
unter gehörigen Beſchränkungen Pfandbriefe aus zugeben. 
Man glaubt nun, daß ſolches ſo weit gediehen ſei, um 
ihn Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorzulegen und ſchmeichelt 
ſich mit deſſen Annahme. — Die in Folge des bei der 
Vermählung des Großfürſten Thronfolgers erſchienenen 
Kaiſerl. Gnadenmanifeſtes, dem Königreiche Polen erlaſſe⸗ 
nen Rückſtände, betragen nicht weniger als 16,774,375 
Fl. — Die Ernte in Winterung iſt nicht überall 
nach dem Wunſche der Landbebauer ausgefallen, beſon⸗ 
ders in Roggen, wovon man an vielen nur ein Drit⸗ 
theil des vorjährigen Erttages gewonnen haben ſoll. 
Die Ernte der Sommerung welche ſich bei fortwährend 
ſchönem Wetter auch ihrem Ende nahet und die der 
Kartoffeln wird eben befriedigend ſein. Die letzten wer⸗ 
den wohl ſeit vielen Jahren nicht einen ſo reichlichen 
Ertrag gewährt haben. In abgewichener Woche zählte 
man am hieſigen Markte für den Korſez Weizen 34½ Fl., 
Roggen 22 / Fl.. Gerte 133, Fl., Hafer 8%, Fl. 
Bei den aus London und mit Eſtafette aus Danzig 
eingetroffenen ungünſtigen Nachrichten, werden wir aber 
bald billigere Getreidepreiſe zu erwarten haben. Der 
Garniz Spiritus war unverſteuert bis auf 2 ½ Fl. 

fallen. Für neue Pfandbriefe zahlte man 96% u. e. 


Frankreich. 

Paris, 26, Auguft, Der Herzog v. Nemours 
iſt aus Eu hier angekommen, um ſeine Vordereitungen 
zur Abreiſe nach dem Lager von Compiegne zu treffen. 
— Hr. Guizot iſt heute wieder in Paris eingetroffen. 
— Hr. Thiers wird gegen den 4. September in Pa⸗ 
ris zurück erwartet. 

Der National und der Siecle geben heute eine Kor⸗ 
reſpondenz von Caen vom 24., nach welcher daſelbſt 


den. 


# 


dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Ch a⸗ 
rivari von gegen 4000 
worauf er dann auf der Stelle die Stadt verlaſſen habe. 
„Der Miniſter,“ bemerkt der National, „mag ſich bei 
ſeiner ſchleunigen Abreiſe wohl ſelbſt an das ſo beſtrafte 
enehmen der Herren Plougoulm und Mahul in Tou⸗ 
louſe erinnert haben.“ Jedoch, ſicheren Nachrichten zu⸗ 
folge, erfährt man, daß Herr Guizot zwei ganzer Tage 
in Caen geblieben, wo er ſchon am Tage des Bankets 
von Liſieux eingetroffen war. Seine Abreiſe von Caen, 
welche anfangs um Mitternacht vom 23. zum 24. feſt⸗ 
geſetzt war, wurde auf den 24. Mittags hinausgeſcho⸗ 
den, und zwar auf eine ausgeſprochene Bemerkung Je⸗ 
mandes hin, daß die Abreiſe um Mitternacht einer Art 
von Flucht gliche, oder von der Oppoſitions⸗Preſſe ge⸗ 
wiß ſo ausgelegt werden würde. Denn allerdings iſt in 
Caen etwas vorgefallen, wenn auch nicht in dem über⸗ 
triebenen Maße, wie es die erwähnten Journale mel⸗ 
In Folge der von hier aus ergangenen Aufrei⸗ 
zungen an die Radikalen haben ſich etwa 60 bis 70 
Individuen aus dieſer Partei, zu welchen ſich vielleicht 
einige hundert Neugierige ſpäter einfanden, verſammelt 
und zu wiederholten Malen vor dem Hotel des Mini⸗ 
ſters gerufen: „a bas Guizot! à bas le traitre! à 
bas les complices de Dumouriez!“ Man verſichert 
uns, daß man gegen dieſe Leute weder Gendarmen noch 
Linientruppen aufgeboten habe, und daß der Miniſter 
ſelbſt mehreremale durch den Haufen, der ſich vollkom⸗ 
men inoffenfiv verhalten, durchgeſchritten ſei. Man hält 
hier den Vorfall für an ſich ſo unbedeutend, daß der 
Meſſager es gewiß nicht für nöthig halten wird, davon 
zu ſprechen, um etwa auf die übertriebenen Meldungen 
des National und des Sircle zu antworten. — Die 
ſchnelle Rückkehr des Miniſters des Auswärtigen in die 
Hauptſtadt aber erklären die Beſtunterrichteten als noth⸗ 
wendig in dem Augenblick, wo das neue Engliſche Mi⸗ 
niſterium ſich konſtituirt und die ganze diplomatiſche Thä⸗ 
tigkeit wieder beginnt. Ueberhaupt habe ſeine Reiſe in 
die Normandie nichts Anderes bezwecken wollen, als per⸗ 
ſonlich bei der Eröffnung des General⸗Conſeils, deſſen 
lied er iſt, zugegen zu fein, zumal da er zugleich 
dabei ein „politiſches Banket“ vor Augen hatte, das er 
nach Engliſcher Weiſe ſelbſt in Frankreich eingeführt hat. 
— Am Abend nach der Abreiſe des Herrn Guizot von 
Caen wurde allen Mitgliedern des General⸗Conſeils von 
Calvados ein Charivari gebracht und dabei noch man⸗ 
cherlei Unfug getrieben. Dies iſt ein betrübendes Er⸗ 
ianiß denn es bekundet den Mangel an Achtung, den 
man radikalerſeits vor den eigentlichſten Volksinſtitutio⸗ 
nen hegt. ar . 
Herr von Muelenaere, der geſtern in Paris an⸗ 
gelangt iſt, wird für längere Zeit eine Wohnung in Pa: 
ris nehmen. — Unter den hieſigen Fremden befand ſich 
einige Zeit der Baron Neumann, welcher von Lon⸗ 
don kam. Er ſpeiſte bei Herrn Guizot in einem grö⸗ 
ßeren diplomatiſchen Kreiſe und iſt jetzt bereits abgereiſt. 
Die Heirath von Sir Stanley, nahen Anverwandten 
von Lord Stanley, iſt am 21. Auguſt gefeiert worden. 
Er hat ſich mit der Tochter der Baronin Talleyrand, 
Nichte des verſtorbenen Prinzen verheirathet. Eben ſo 
iſt die Vermählung des Prinzen Nikolaus Eſter ha zy, 
Sohn des Oeſterreichiſchen Geſandten und Fürſten Paul 
Anton Eſterhazy, mit der Tochter des Grafen Jerſey ent⸗ 
ſchieden. Der junge Fürſt Nikolaus Eſterhazy iſt be⸗ 
kanntlich der Erbe eines großen Namens und eben fo 
großen Eigenthums. 2 
In einem Briefe aus Toulouſe vom 23ſten d. 
M. wird gemeldet: „Die Stadt und die Vorſtädte von 
Toulouſe zählen zufammen 11,000 Häuſer. Von den 
8000 Häuſern der Stadt haben nur 666 regiſtrirt wer⸗ 
den können; die übrigen ſind verſchloſſen geblieben. Die 
Regiſtrirung der Vorſtädte ſollte am 24ſten d. M. be⸗ 
ginnen. N 
Man lieſt im Memorial des Pyrénées vom 21. 
Auguſt. Mehr als 5000 Päſſe ſind auf der Präfektur 
der Nieder⸗Pyrenäen ſeit 1832 für die Republik Uru⸗ 
guay ertheilt worden. Mehr als 2000 Basken ha 
ben die Gränze überſchritten, um ſich in Spanien nach 
der genannten Beſtimmung einzuſchiffen. Dleſe zwei 
Beiſpiele zeigen, welche Luft zum Auswandern in dleſen 
Gegenden beſteht. 


Spanien. 


„Madrid, 19. Auguſt. Die Hofseitung ent: 
hält in ihrem heutigen Blatte eine Ordonnanz, wodurch 
die Regierung ermächtigt wird, zwei Anleihen, die eine 
von 8, die andere von 9 Millionen Realen zu kontra⸗ 
hiren, um neue Landſtraßen anzulegen. — Es wird be⸗ 
hauptet, die Regierung habe die Abſicht, die Cortes in 
kurzem aufzulöſen. 5 

Die neueſten Privatbriefe aus Spanien entwerfen 
ein trauriges Gemälde von der beklagenswerthen Lage, 
in welcher die Regierung ſich befindet. Efpartero 
wird Mühe haben, ſich aufrecht zu halten; es bedrängen 
ihn die Umtriebe der Carliſten und die der Chriſtinos, 
zumeiſt aber die unheilbaren Finanzübel. Die Regie⸗ 
rung konnte ſich in den letzten Tagen nicht einmal 

50,000 Fr. verſchaffen, welche Garantien ſte auch der 

ank von Madrid anbot. Viele Granden von Spa⸗ 
nien wandern aus; ſie begeben ſich meiſt nach Paris, 


erſonen gebracht worden ſei, 
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Bayonne und Pau. Es heißt, Alle würden demnächſt 
in einer dieſer letztern Städte zuſammenkommen, in Er⸗ 
wartung des Ausbruchs einer Contre⸗Revolution in Spa⸗ 
nien. 
nächſtigen Abreiſe Marie Chriſtinens nach dem 
Frankreich widerſprochen. 

Die Königin Iſabelle II. iſt heute zum erſtenmale 
mit ihrer von Eſpartero reducirten Escorte ausgefahren. 
Ein Brigadier und 4 Gardejäger ritten vor dem Königl. 
Wagen und 12 Jäger folgten; der Kommandant der 
Escorte ritt an der Kutſchenthür. Das Publikum war 
unangenehm betroffen über dieſe ſonderbare Veränderung. 

Madrid, 20. Auguſt. Die geſtrige Gazeta de Ma⸗ 
drid enthält das Geſetz in Bezug auf die Fueros. 
Es lautet wie folgt: „Donna Iſabella II., von Got⸗ 
tes Gnaden und durch die Konſtitution der ſpaniſchen 
Monarchie Königin von Spanien, und in ihrem Kgl. 
Namen Don Baldomero Eſpartero, Herzog von Vitoria 
und Morella, Regent des Königreichs, an Alle die dies 
ſehen, Gruß. Die Cortes haben dekretirt und wir be⸗ 
ſtätigen was folgt: Art. 1. Das rein militäriſche 
Kommando ſoll in Navarra wie in den übrigen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie einer von der Regierung zu er⸗ 
nennenden oberen Behörde anvertraut werden, welche 
dieſelbe Eigenſchaften hat wie die General⸗Kommandan⸗ 
ten der andern Provinzen, ohne daß die Perſon, welche 
dieſe Autorität ausübt, jemals den Titel Vicekönig oder 
die Attributionen, welche jener ausübte, annehmen darf, 
— Art. 2. Die Rechtsverwaltung ſoll in Navarra ge⸗ 
mäß der Spezial⸗Geſetzgebung in den nämlichen Formen 
gepflegt werden, wie in dem, gegenwärtigen Augenblick, 
bis, nach Erwägung der verſchiedenen Partikulargeſetze 
aller Provinzen des Königreichs, allgemeine Geſetzbücher 
redigirt ſein werden, nach welchen die ganze Monarchie 
zu regieren iſt. Art. 3. Der organiſche und prozeſ⸗ 
ſualiſche Theil ſoll in allem mit dem was durch die 
andern Gerichtshöfe der Nation aufgeſtellt wird, in Ein⸗ 
klang geſetzt werden, doch muß der Gexichtshof feinen 
Sitz ſtets in der Hauptſtadt der Provinz haben. Art. 4. 
Die Jurisdiktion der oberſten Juſtizbehörde wird ſich 
über die Gerichtshöfe von Navarra erſtrecken, ſie mögen 
ihren Sitz haben wo ſie wollen, ganz in derſelben Weiſe 
wie über die andern Tribunale des Reichs, und den be⸗ 
ſtehenden oder in Zukunft zu erlaſſenden Geſetzen ent⸗ 
ſprechend. Art. 6. Die Municipalitäten (Ayuntamien⸗ 
tos) werden nach den beſtehenden oder ſpäter für die 
ganze Nation noch anzunehmenden Reglements gewählt 
und organiſirt. Art. 6. Die Funktionen der Munici⸗ 
palitäten hinſichts der innern oöͤkonomiſchen Verwaltung 
der Fonds, Rechte und des Eigenthums der Einwohner 
werden, gemäß der Specialgeſetzgebung unter der Ober⸗ 
Aufſicht der Provinzialdeputation ausgeübt. Art. 7. In 
Bezug auf alle andere Funktionen ſind die Munizipali⸗ 
täten dem allgemeinen Geſetz unterworfen. Art. 8. Es 
ſoll eine Provinzial⸗-Deputation beſtehen, die aus 
ſieben von den fünf Aemtern ernannten Perſonen zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, nämlich eine für jedes der drei Aemter, 
welche die geringſte Bevölkerung haben, und zwei für 
die Aemter von Pampelona und Eſtella, deren Bevöl⸗ 
kerung zahlreicher iſt, — unter Vorbehalt der Modifika⸗ 
tionen, welche ſpäter, der Gerichts⸗Organiſation der Pro⸗ 
vinz gemäß, eintreten dürften. — Art. 9. Die Wahl 
der Mitglieder der Deputation findet ſtatt, gemäß den 
in Kraft ſeienden oder für die andern Provinzen ange⸗ 
nommenen Geſetze ohne Gehalt oder Diäten für ihre 
Verrichtungen. — Art. 10. Hinſichts der Verwaltung 
der Produkte Renten, Steuern und Güter der Einwoh⸗ 
ner der Provinz wird die Provinzial-Deputation die näm⸗ 
liche Gewalt haben, welche ſie in dem Conſeil von Na⸗ 
varra hatte, und außerdem, ſofern es mit ihr vereinbar, 
noch die, welche die anderen Provinzial⸗Deputationen 
der Monarchie beſitzen. — Art. 11. Vorſtand der Pro⸗ 
vinzial⸗Deputation von Navarra iſt die politiſche Ober: 
Behörde, welche die Regierung ernennt. Art. 12. Vice⸗ 
Vorſtand iſt das älteſte der Mitglieder. — Art. 13. 
Es ſoll in Navarra eine politifhe Oberbehörde 
beſtehen, deren Ernennung von der Regierung ausgeht. 
Ihre Attributionen ſollen die nämlichen fein, wie die der 
politiſchen Chefs der andern Provinzen, mit Ausnahme 
der beſondern in den vorangehenden Artikeln angedeute⸗ 
ten Modifikationen und ohne daß fie ſich mit irgend 
einem militäriſchen Kommando bekleiden darf. — Art. 14. 
Keine Veränderung ſoll ſtattſinden bei Benutzung und 
Gebrauch der Berge und Wieſen von Cendia, Urbaſa, 
Bardenos und anderer Orte, ſo wie es durch die Ge⸗ 
ſetze von Navarra und die Privilegien der Bevölkerung 
eingeführt iſt. — Art. 15. Da alle Spanier verpflich⸗ 
tet ſind, das Vaterland mit den Waffen in der Hand 
zu vertheidigen, wenn das Geſetz ſie aufruft, ſo iſt auch 
Navarra, wie alle Provinzen des Königreichs gehalten, 
im Fall der Konſeription oder der gewöhnlichen oder 
außergewöhnlichen Ergänzung der Armee, ſein Kontin⸗ 
gent zu ſtellen. Ihren Deputationen bleibt die Wahl 
der Mittel, dieſen Dienſt einzurichten, überlaſſen. — 
Art. 16. Die Douanen bleiben an den Grenzen der 
Pyrenden mit Befolgung des Tarifs, der bei den ande⸗ 
ren Douanen der Monarchie eingeführt iſt; unter fol⸗ 
genden Bedingungen: a) Es wird abgezogen von der 
direkten Steuer und zur Dispoſition der Provinzial⸗De⸗ 
putation geſtellt, oder bei deren Mangel wird von dem 


ſüdlichen 


Andererſeits wird dem Gerüchte von der dem⸗ 


Ertrag der Douanen abgezogen die zur Tilgung der 
Schuld und anderer Verbindlichkeit mit allen jährlichen 
Intereſſen nöthige Summe, zu dem Zweck, das Kapital 
dieſer Schuld zu amortiſiren. Dieſe Summe wird durch 
die Tabellen der Jahre 1829 bis 1833 feſtgeſtellt. b) 
Mit Vorbehalt deſſen, was über den Transport der 
Douanen an die Grenzen der baskiſchen Provinzen ent⸗ 
ſchieden werden wird, ſo bleiben die Häfen von St. 
Sebaſtian und Paſſages, wie fie es vorläufig. ſchon find, 
für die Ausfuhr der Nationalprodukte und die Einfuhr 
der fremden Produkte autoriſirt mit Beobachtung des 
geſetzlichen Tarifs. e) Die Kontrollen werden vier bis 
fünf Lieues von der Grenze entfernt ſein, der innere 
Handel wird ganz frei ſein, ohne daß Wachen oder die 
Führung von Regiſtern von irgend einer Seite nöthig 
iſt, in ſo weit dies mit dem allgemeinen Douanen⸗Sy⸗ 
ſtem übereinſtimmt. — Art. 17. Der Verkauf des Ta⸗ 
baks in Navarra wird für Rechnung der Regierung 
ſtattfinden, wie in den andern Provinzen des Königreichs. 
Die Deputation erhält von dieſem Verkauf oder in deſ⸗ 
ſen Ermangelung von den direkten Steuern jährlich die 
Summe von 87,537 Realen. — Art. 18. Das Sy⸗ 
ſtem der Freiheit in Betreff des Salzes kann in Na⸗ 
varra nicht dauern, nachdem die Douanen an die Grenze 
verſetzt ſind; das Depot dieſer Waare wird daher in 
dieſe Provinz verlegt für Rechnung der Regierung, die 
die Salinen in Navarra nach vorgängiger Entſchädigung 
der Privat⸗Eigenthümer übernehmen wird. Art. 19. 
Nach der Beſtimmung der Konſumtion für jede Bevöl⸗ 
kerung werden die öffentlichen Finanzen den Munizipali⸗ 
täten das nöthige Salz liefern nach dem laufenden Preiſe. 
Die Koſten tragen dieſe Korporationen nach der durch 
die Regierung eingeführten Weiſe. — Art. 20. Wenn 
die Konſumenten eine größere Quantität als die ihnen 
angewieſene nöthig haben, ſo können ſie ſolche, 
nach den Preiſen des Depots, in den verſchie⸗ 
denen zur Bequemlichkeit der Bevölkerung etablirten 
Hülfsdepots erhalten. Art. 21. Was die Ausfuhr von 
Salz nach dem Auslande betrifft, ſo wird Navarra das 
nämliche Recht genießen, welches den andern Provinzen 
in Bezug auf dieſen geſetzlichen Handel bewilligt iſt, 
wenn es ſich den gewollten Formalitäten unterwirft. — 
Art. 22. Die Exemtion, deren Navarra in Bezug auf 
geſtempeltes Papier genießt, ſoll es auch in Zukunft zu 
genießen fortfahren. — Att. 23. Das Pulver⸗ und 
Schwefeldepot ſoll wie bisher in Navarra verbleiben. 
— Art. 24. Die Provinzialſteuer und die Thürenab⸗ 
gabe ſollen nicht auf Navarra ausgedehnt werden, ſo 
lange nicht der Fall eintritt, daß neue Tarife aufgeſtellt 
werden, oder daß dekretirt wird, die Conſumtionsſteuer 
von Waaren durch die Zollbehörden erheben zu laſſen. — 
Art. 25. Navarra zahlt, außer den oben einn, 
Impoſten, als einzige direkte Kontribution, die Summe 
von 1,800,000 Realen jährlich. Die Provinzial⸗Depu⸗ 
tation erhält Anweiſung auf 300,000 Realen von die⸗ 
ſer Summe, zur Beſtreitung der Erhebungskoſten. — 
At. 26. Die Dotation des Cultus und der Geiſtlich⸗ 
keit in Navarra wird dem allgemeinen Geſetze und den 
von der Regierung zu ertheilenden Inſtruktionen gemäß, 
regulirt werden. Wir befehlen c. Der Herzog von 
Vitoria. Madrid, den 16. Auguſt. (Gegengez. A. M. 
Facundo Infante.) (Berl. Ztg.) 
Schweiz. 

Zürich, 25. Auguſt. An die aargauiſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſind aus 4 Bezirken des Kantons (Aarau, 
Brugg, Kulm und Lenzburg) Proteſtationen gegen 
Wiedereinſetzung von Klöſtern angelangt. Weitere wer⸗ 
den nachfolgen. Die Lenzburger Erklärung hatte am 
Abend des 23. ſchon 15,573 Unterſchriften. Von gro⸗ 
ßer Wirkung auf die öffentliche Meinung, beſonders in 
der franzöſiſchen Schweiz, iſt ein Schreiben des Genfers 
James Fazy in der „Helveti“, worin die Reaktionsplane 
denen die Kloſterſache zum Vrrwand dient, ſo wie die 
Machinationen übelgeſinnter Geſandten bei der Tagſatzung 
aufgedeckt werden. In Zürich hat am 22. eine vorbe⸗ 
rathende Verſammlung von etwa 130 Männern ſtattge⸗ 
funden und beſchloſſen, eine Volksverſammlung zu be⸗ 
rufen, um den großen Rath zu erſuchen, die Geſandt⸗ 
ſchaft anzuweiſen, daß ſich mit den aargauiſchen Be⸗ 
ſchlüſſen zufrieden gebe. Ueberall erwacht das Volk und 
zeigt deutlich genug, daß es ſich nicht zum Werkzeug 
der Reaktion hergeben, ſondern die Umtriebe der Dun⸗ 
kelmänner nachdrücklich zurückweiſen wird. — Wenn es, 


was freilich unwahrſcheinlich, dazu kommen ſollte, daß 


zürcheriſche Wehrmänner aufgeboten würden, um die Aar⸗ 
gauer Klöſter wieder einzuſetzen, haben wir eben fo trau⸗ 
rige als bedenkliche Auftritte zu befürchten. — Im 
Aargau organiſiren ſich die nicht Milizpflichtigen zu Frei⸗ 
ſchaaren. Im Kulmerthale allein ſollen bereits 600 
gerüſtet ſein. Auf den Fall der Gefahr ſollen Vorſchläge 
zur Errichtung eines bewaffneten Schutzvereins aller wehr⸗ 
fähigen aber nicht wehrpflichtigen Aargauer berathen wer⸗ 
den. Das Volk, ſagt eine Correſpondenz des Republi⸗ 
kaners, iſt bei denjenigen Beſchlüſſen, welche die Tag⸗ 
ſatzung faſſen zu wollen ſcheint, auf eine unausweich⸗ 
liche Erhebung der Waffen gerüſtet. (F. J.) 
Osmaniſches Reich. 
Beirut, 25. Juli. Die Oeſterreichiſche Kriegs- 
brigg „Montecuculi“ iſt am Sten d. von Konſtantinopel 


w 


von 


. 


hier angekommen; fie hat 70,000 Fl. am Bord, die 
auf Befehl des Kaiſers von Oeſterreich an die Bergbe⸗ 
wohner vertheilt werden ſollen. Der Befehlshaber des 
„Montecuculi“ überbringt auch einen Ehrenſäbel als Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers für Selim Paſcha. Drei Oberſten 
des Paſcha's wurden beauftragt, dies Geſchenk am Bord 
des Schiffes in Empfang zu nehmen, das ihnen mit 
großer Feierlichkeit übergeben wurde. Als ſie ſich ein⸗ 
ſchifften, feuerte die Brigg 21 Salutſchüſſe ab, die von 
den Forts erwiedert wurden. — Der Graf von Ratti 
Menton, Franzöſiſcher Konſul in Damaskus, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Beirut, und geſtern traf auch 
Herr Bourrs hier ein, wo er, als Franzöſiſcher Konſul, 
ehrenvolle Erinnerungen zurückgelaſſen, und wo man ihn 
ſehnlich erwartete. 

Alexandria, 9. Auguſt. Endlich hat Mehmed 


| Ali die Nachricht von der Aufnahme Said Bey's nach 


beendigter Quarantaine erhalten und iſt nichts weniger 
als damit zufrieden. Man hatte ihm zu einem pom⸗ 
pöſern Empfang Hoffnung gemacht, er erblickt in dieſer 
etäuſchten Erwartung die Fortdauer der Ponſonby'ſchen 

triguen; und die vorausſichtliche Ernennung Tahir 
Paſcha's zum Großweſſir iſt auch gar nicht nach feinm 
Geſchmack, ebenſo wenig die nahe Auflöſung des neuen 
Miniſteriums, das ihm ſo viel Geld gekoſtet hat. Gleich 
nach dem Einlauf dieſer Hiobspoſt gab er Befehl zu 
Vermehrung der Arbeiten an den Befeſtigungswerken. 
So ſoll auch über die Geſchenkfrage noch nichts ent⸗ 
ſchieden ſein, nämlich ob man die Geſchenke in dieſer 
Eigenſchaft oder als Abſchlagszahlung am Tribut an⸗ 
nehmen wolle. Zwar ſcheint der Vice-König an der 
Verminderung des Tributs in Folge der Bemühungen 
Sami Bey's nicht zu zweifeln, aber ſo lange Lord Pon⸗ 
ſonby in Konſtantinopel bleibt, wird er doch nie ohne 
mancherlei lebhafte Beſorgniſſe ſein. Die bisherige Pa⸗ 
laſtverwaltung iſt völlig umgekehrt ſeit der Anweſenheit 
Scherifs Paſcha's und Ana Bahri Bey's. Boghos 
Bei ſtellt ſich krank, es heißt, er ſei in Ungnade. Die 
Kabale iſt gegen ihn losgelaſſen, das fühlt er, aber wer 
ihn näher kennt, verſichert, daß er Sieger bleiben und 
dann ſeine Rache ſchrecklich ſein werde. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha iſt gegenwärtig im Beſitz aller Fabriken und dem 
Boghos Bey die ganze Verwaltung abgenommen. Alle 
Ausſicht auf Handelsfreiheit iſt verſchwunden u. die Eu⸗ 
ropäer ſind bei der zunehmenden Schwäche der Regie⸗ 
rung nicht einmal mehr perſönlich ſicher. Zwei Eng: 
länder wollten kürzlich die Nadel der Kleopatra beſuchen, 
ſie mietheten einen Eſelstreiber, der zwar den rechten 
Weg einſchlug, aber an einem einſamen Ort Halt machte. 
Sogleich ſehen ſich die Fremden von vier Kopten und 
drei Arabern überfallen, die ihnen all ihr Geld abnah⸗ 
men. Zum Gllick leiſteten fie keinen Widerſtand und 

ten mit den Eſelstreibern in die Stadt zurück, wo 


ſie ihn durch die Thorwache verhaften ließen. Sie brach⸗ 


ten Klage bei dem holländiſchen Konſul an, der die eng⸗ 
liſchen Angelegenheiten beſorgt; dieſer verlangte Genug⸗ 
thuung, und Dank ſeiner energiſchen Sprache oder der 
Anweſenheit zweier Engliſchen Schiffe im Hafen, die 
Regierung beeilte ſich, feinem Verlangen zu entſprechen. 
Die Schuldigen wurden verhaftet und zu 150 Hieben 
und ſochsmonatlicher Galeerenſtrafe verurtheilt. Man 
glaubt allgemein, daß wenn neulich ein Paar franzöſi⸗ 
ſche Schiffe im Hafen gelegen, der bekannte Unfug im 
Konſulatgebäude unterblieben wäre. Aus all dem leuch⸗ 
tet hervor, daß die Egyptiſche Regierung glaubt, durch 
Wiedererweckung des Fanatismus der Araber ſich beſſer 
vertheidigen zu können. Im Fall eines Angriffs von 
Seite einer Großmacht iſt ſie aber ſehr im Irrthum, 
denn Jedermann iſt überzeugt, daß beim erſten Erſchei⸗ 
nen eines europäifchen Truppenkorps das Volk die Waf⸗ 
fen niederlegen, wo nicht gegen fie ſelbſt ergreifen würde. 
Ein Volk ſchlägt ſich nur, um zu vertheidigen, was ihm 
gehört; beſitzt es nichts, ſo hat es auch nichts zu ver⸗ 
lieren und kann bei einer Staatsveränderung nur ge⸗ 
winnen. Die Regierung hat nun die Douane auf eis 
gene Rechnung wieder übernommen und der neue Tarif 
von Konſtantinopel wird wohl eingeführt werden. Dann 
werden die Europäer alle Uebelſtände des Handelsvertrags 
empfinden und von den Vortheilen der Handelsfreiheit 


ichts. (A. Ztg.) 
ug Afrika. = 


Dem Semaphore de Marfeille wird aus Algier 
eſchrieben, daß der mächtige Stamm der Aractas bei 
Bona ſich der Franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen und 
ganz in der Nähe jener Stadt niedergelaffen habe. 


Amerika. 


Rio Janeiro, 23. Juni. Der Admiral Dupo⸗ 
tet, der von der Braſilianiſchen Station abberufen wor⸗ 
den iſt, und der Contre⸗Admiral Maſſieur, ſein Nach⸗ 
folger, befinden ſich Beide auf unſerer - 
Fregatte „Erigone“, nach China beſtimmt, hat hier an⸗ 
gelegt; ſte hat Herrn von Jancigny, der mit einer Miſ⸗ 
fion der Regierung beauftragt iſt, und 5 Miſſionäre an 
Bord. Der Zweck der Sendung des Herrn von Jan⸗ 
cigny iſt politiſcher und kommetzieller Art. Er hat Hrn. 
aray und einen jungen Polen, Namens Schuski 
bei ſich. In der Politik iſt hier Alles ruhig. Der Se⸗ 
nat hat ſo eben ein Geſetz angenommen, welches die 
Wittwe Dom Pedro J. und deren Tochter als Braſi⸗ 


Rhede. — Die B 
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lianiſche Yrheffinnen anerkennt. Die Krönung des 
Kaiſers iſt auf den 18. Juli feſtgeſetzt. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 2. Septbr. Zu den geſtrigen Mitthei⸗ 
lungen in Betreff der Einweihung des durch Hrn. Kauf⸗ 
mann Jonas Fränckel allhier der jüdiſchen Gemeinde 
durch Schenkung überwieſenen eleganten und geräumi⸗ 
gen Hospital⸗ und Waiſen⸗Anſtalt⸗Gebäudes fügen wir 
nachträglich hinzu, daß Hr. Fränckel zur Erinnerung an 
die Feier des 1. Septbr. dem hieſigen Magiſtrat am 
31. Auguſt 600 Rthlr. zugeſtellt hat, wovon je 100 
Rthlr. dem Allerheiligen⸗Hospital, den Eliſabethinerinnen, 
den Barmherzigen⸗Brüdern, dem Blinden⸗Inſtitut, der 
Taubſtummen⸗Anſtalt und dem Hausarmen⸗Medicinal⸗ 
Inſtitut zukommen follen, 


Herrn Jonas Fränckel, 
dem Gründer des neuen iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
0 Wuiſenhauſ 8. *) 
Vom Propheten Jona wird uns in der heil’gen Schrift er⸗ 


er e: zänlet, 
Wie er, mit der Gottheit rechtend, ſich 90 Ein ſamkeit er: 
wählet, 
Wie er, für ſich ſelbſt nur ſorgend, eine Hütte ſich gebaut, 
Und von ihr geſchützt, der Menſchen Mühen und Kämpfen 
zugeſchaut. 
Aber ſieh', gar bald war Schutz und Schatten iom hinweg⸗ 
geſchwunden, 
Da durch Wurm und Wind das Obdach früh den Untergang 
gefunden: 
Denn was nur zu eigner Luft, zu eigner F eude iſt errichtet, 
uch das wird vom Wurm der Zeit, vom Sturm des Schickſals 
ſchnell vernichtet. — 
Nicht alſo verfuhrſt Du Jona! Du haſt Dir kein Haus 
; gegründet, 
Wo Dein müder Leib Erholung von des Tags Beſchwerden 


N N 2 adetz 
Wie der Himmel Dich geſegnet, was das Glück Dir hat ge⸗ 


ſpendet, 

Nicht haſt Du's zu eigner Luſt, zu eignen Freuden nicht ver⸗ 
wendet. 

und ſo iſt denn auch Dein Bau, der rn 3 
i ebet, 

Zeuge, wie Du, edler Gründer, nur der We haft ge: 

lebet ; 


ebet; 

Und ſo wird er denn auch dauern, dieſer Bau, durch alle 
eiten, 

Unberührt von Wurm und Wetter, immer kräft' ger ſich er⸗ 


3 weiten; 
Wird den Namen feines Stifters in die fernfte Zukunft 
künden 
Wird zu gleichem Tugendleben, wird zu gleichem Werk ent⸗ 


j . + zünden, 
Edler Jona, Du haſt würdig Deines Stammes Dich be⸗ 
wieſen 


eſen: 
In der Mitwelt, von der Nachwelt wird Dein großes Werk 
geprieſen. 


Theater. 

In den letztvergangenen Tagen ſind Dlle. Spatzer 
als Donna Elvira und Pamina in der „Stummen von 
Portici“ und der „Zauberflöte,“ und Hr. Heckſcher 
als Karl Moor in den „Räubern“ aufgetreten, und 
haben ſich verdienter Maßen fortwährend des ungetheil⸗ 
ten Beifalls des Publikums zu erfreuen gehabt. Das 
Haus war zwar gewöhnlich nur mittelmäßig beſetzt, je⸗ 
doch dürfen die geehrten Gäſte die Urſache keinesweges 
in nachgelaſſener Theilnahme, ſondern lediglich in dem 
unausgeſetzt heiteren Wetter, dem Urfeinde theatraliſcher 
Vorſtellungen, ſuchen. — Recitirendes Drama und Oper 
arbeiten ſich alſo immer mehr heraus und haben uns 
in kurzer Zeit mannigfaltige Genüſſe gewährt. Ein 
großer Theil des Lobes gebührt dabei unbedingt Hrn. 
Rottmayer, welcher ſich in jeder Vorſtellung als ge⸗ 
wiſſenhaften und erprobten Regiſſeur bethätigt. Möge 
er nicht allein in der Anerkennung des Publikums, ſon⸗ 
dern auch in entgegenkommender Bereitwilligkeit ſeiner 
Kollegen für die Anſtrengungen belohnt und zur Fort⸗ 
ſetzung des fo glücklich Begonnenen aufgemuntert wer⸗ 
den! Das Ballet allein läßt noch vieles, was die 
Billigkeit verlangen mag, zu wünſchen übrig. Wir hof⸗ 
fen, daß der Balletmeiſter mit gehöriger (2) Umſicht verfährt, 
um mit den ihm zu Gebote ſtehenden Kräften auch mä⸗ 
ßigen Anforderungen zu genügen und den Erwartungen, 
die er Anfangs erregte, einigermaßen zu entſprechen. 
Das Ballet „Die Müller“ oder „das nächtliche 
Rendezvous“ war nur von einer ſehr mittelmäßigen Er⸗ 
findung und hatte auch einige Stellen, welche einen 
gebildeten Zuſchauer unmöglich anſprechen können. Die 
Ausführung der Tänze ließ ſowohl im Einzelnen als 
Allgemeinen viel zu wünſchen übrig, und äußere Ge⸗ 
fälligkeit — geſchweige Anmuth! — ſcheint noch nicht 
zu den Erforderniſſen der Tänzer gerechnet zu wer⸗ 
den. Deshalb machte auch Herr Müller ſo⸗ 
wohl in dieſer letzten Vorſtellung als auch in zwei frü⸗ 
heren wegen ſeiner anſtändigen Haltung, die er in keiner 
ewegung verlor, einen recht angenehmen Eindruck. 

1 * 


Lange Dienſtzeit. 
(Berliner Voßiſche Zeitung.) 


Wenn in den früheren Nummern die ſer Zeitung 
über das längſte Dienſtalter einiger Staatsdiener geſtrit⸗ 
ten wurde, und der älteſte bis jetzt genannte Beamte 
. J 


*) Eingeſandt. 
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im Jahre 1781 in Staatsdienſte trat, fo dürfte hier⸗ 
durch ein noch älterer Beamte, der noch in Dienſten 
ſteht, genannt werden, und wird dieſer bis zur Stunde 
fo berühmte Büchſen⸗Schuͤtze auch in dieſem Rennen 
vorläufig den Vogel abſchießen. Es iſt dies der Kgl. 
Forſtrath und Major Herr von Rochow zu Schei⸗ 
delwitz in Schleſien, Erbherr der Lehn⸗Güter Gol⸗ 
zow ꝛc. Derfelde trat am 6. Januar 1780 in Königs 
Regiment, diente in demſelben bis zum Dezbr. 1795, 
wo er ausſchied und ſich dem Forſtweſen widmete. Im 
Januar 1802 trat er als Forſtrath wieder in den 
Staatsdienſt, in welchem Verhältniß er bis zum heuti⸗ 
gen Tage in Wirkſamkeit ift und bereits im Mai 1836 
fein 50jähriges Dienſt⸗ Jubiläum feierte. Im Jahre 
1813 aber erwarb er ſich noch, eine Familie von eilf 
Kindern verlaſſend, das eiſerne Kreuz 2ter Klaſſe bei der 
Belagerung von Glogau, wohin er ein von ihm gebils 
detes Corps von 200 Büchſen⸗Schützen führte. Auf⸗ 
fallend aber erſcheint in dieſer langen Dienſtzeit noch 


der Umſtand, daß Herr v. R., damals Fähndrich im 


obigen Regiment, was, ſo viel wir glauben, noch Regi⸗ 
ment Kronprinz hieß, am Parade⸗Sarge Sr. Hochſeli⸗ 
gen Maj. Friedrichs des Großen Wache ſtand. Nimmt 
man nun noch an, daß Herr v. R. in den 6 Jahren 
feiner Inaktivität noch mehrfach commiſſariſch beſchaftigt 
war, ſo hat derſelbe am vergangenen 6. Januar bereits 
ſein einundſechszigſtes Dienſtjahr zurückgelegt. 


Hirſchberg, 31. Auguſt. Am 29. Auguſt, früh 
nach 9 Uhr, paſſirten auf Höchſtihrer Reiſe nach Schloß 
Fiſchbach unſere Stadt Ihre Königl. Hoh. die Prinzen 
Wilhelm Adalbert und Waldemar. Heute bega⸗ 
ben ſich Höchſtdieſelben nach Liegnitz und paſſirten uns 
ſere Stadt um 11 / Uhr früh. 5 

Dem Gerichtsſchreiber und Grundbeſitzer Käſe in 
Hohenliebenthal, welcher wegen ſeiner Bemühung 
in der Seiden-Cultur bereits rühmlichſt mehrere Male 
in den Amtsblättern der Königl. Liegnitzer Regierung er⸗ 
wähnt wurde, und Ihrer Majeität der Königin dei Als 
lerhöchſtihrem Aufenthalte zu Erdmannsdorf im vorigen 
Jahre einige Pfd. Seide zu überreichen das Glück hatte, 
iſt die Gnade zu Theil geworden, ein äußerſt huldvolles 
Schreiben Ihrer Majeftit vom 7. Auguſt mit einer 
goldnen Medaille, worauf das Bild Ihrer Majeſtät und 


die Jahreszahl 1841 befindlich, als Allerhöchſte Aner⸗ N 


kennung zu empfangen. 


urn Bei — 


* Haynau, 31. Auguſt. Heute Nachmittags um 
2 Uhr reiſten Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von 


Baiern, von Görlitz kommend, hier durch nach Liegnitz. 


Mannigfaltiges. 


— Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden, 
vom 28. Auguſt: „Die Verſuche, eine Maſchine zu 
erfinden, um auf der Fläche des Waſſers wie auf ebener 
trockener Erde zu wandeln, geſtalten ſich immer günſtiger, 
denn kaum war eine derartige Erfindung eines unſerer 
Mitbürger vor einigen Tagen in dieſem Blatte angezeigt, 
als der hieſige Schwimm⸗Meiſter und Badbeſitzer Mo⸗ 
ritz Gaſſe zum Erſtaunen der Anweſenden Tags dar⸗ 
auf über die Elbe und dann durch die Brücke mit gro⸗ 
ßer Behendigkeit lief; und zwar ohne Ruder auf ſchuh⸗ 
artigen Fußbekleidungen. 
dem Vernehmen nach, öffentlich die Tüchtigkeit ſeiner 
Invention darthun, und zu dieſem Schauſpiel das Pu⸗ 
bikum durch Bekanntmachung einladen.“ 


— Aus den armen Gegenden von Nord⸗ u. Weſt⸗ 
Schottland wird ſtark nach Süd⸗Auſtralien ausge⸗ 
wandert. Dieſe Auswanderer ſind meiſtens Acker⸗ 
bauer, und darunter viele anſtändige junge Frauenzim⸗ 
mer, die in jener entlegenen Kolonie ſehr geſucht ſind. 


Neulich fuhren aus dem Clyde auf einmal 2 Schiffe 


mit mehr als 500 ſolcher Auswanderer nach Port Phi⸗ 
lipp ab. 15 


— In dem Dorfe Pierrefitte, im Thale von Arge⸗ | 


les in den Dftpprenden, trafen vier auf einer Kunſtreiſe 
begriffene Künſtler in auffallender Kleidung und mit 
Bocksbärten ein. Als ſie in den Häuſern umherſpähten, 


ein Nachtlager zu finden, geriethen die guten Leute von 


Pierrefitte plötzlich in Aufregung die Kinder und Weiber 
riefen: es ſeien die Steuerbeamten. Die Männer lie⸗ 
fen mit Miſtgabeln herbei, und den vier Künſtlern ge⸗ 
lang es nur mit vieler Mühe, ihre Herberge zu ertei⸗ 
chen. Endlich traf der Maire ein und deruhigte die 
Gemüther, indem er die Pierre fitter über den wirklichen 
Stand der vier Bocksbärtigen aufklärte. 


Auflöſung des Logogryphs in der vorgeſtr. Ztg.: 
Orte, Borte, Torte, Sorte, Worte, 


e ST ud 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barthu,Gomp, 
Mit einer Beilage. 


Der Erfinder derſelben wird, 


| 


e 


I 
| 
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Beilage zu Ne 2 


1 


05 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 3. September 1841. 


Bekannt 


machung. | 
Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schlefien unterm 28. September 1838 auf das 


Rittergut Pohlom, im Nybniker Kreiſe, ausgefertigten Pfandbriefe B, und zwar: 


Nr. 153 über 1000 Nthlr. 5 
1317 und 1318 à 500 Nthlr. 
3614. 3615. 3616. 3618 und 3619 à 200 Nthlr. 
6478 bis einſchließlich 6489 à 100 Nthlr. 

11,419. 11,420 à 50 Nthlr. 


% 


Nr. 
a Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 22,330. 22,331 und 22,332 à 25 Nthlr. 5 5 ; 
find von dem Schuldner aufgekündigt worden und follen gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages einge: 


tauſcht werden. 


Dem $ 50 und 51 des Geſetzes vom 8. Juni 1835 (G. S. Nr. 1619) zufolge, werden daher die gegenwärti⸗ 
gen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letztern nebſt den dazu gehörigen laufenden 
Coupons-Series II. Nr. 2 bis 10 in Breslau bei dem Handlungshauſe Nuffer 8 Comp. zu präſentiren und in deren 
Stelle andere Pfandbriefe B. gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. N 

Berlin, den 24. Juni 1841. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Den geehrten Literatur freunden Oberschlesiens. 


An Stelle meiner bisherigen Disponenten, 


der Herren Adolf Sigenhirdt und Wilhelm Jacob, habe ich selbst, durch meinen 


Bruder August unterstützt, die fernere Leitung der zu Ratibor und Pless bestehenden Buchhandlungen übernommen; die 
erfolgreiehe Theilnahme, deren beide Etablissements sich erfreuen, wird, so hofle ich, durch der Brüder gemeinsames Wirken erhöht 


und befestigt werden. 


Sheaters Repertoire, 

Freitag: „Don Juan.“ Große Oper in 
2 Akten von Mozart. Donna Anna, Mad. 
Spatzer⸗Gentiluomoz Donna Elvira, 
Due. Spatzer, vom K. Hoftheater zu 
Hannover, als Gäſte. 


Preiſe der Plätze 
bei den Gaſtſpielen der 55. N entiluomo 
und der Die, Spatzer: 

Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Rtlr. 
Ein Platz in den Logen erſten Ranges 1 Rtlr. 

Din Platz im erſten Parquet 1 Rtlr. 

Ein Platz im zweiten Parquet 22%, Sgr. 
Ein Platz im Parterre 15 Sgr. 

Ein Platz in der Gallerie:£oge 15 Sgr. 
Ein Plag auf der Gallerie 7½ Sgr. 


Sonnabend: „Das Käthchen von Heilbronn.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Holbein. Käth⸗ 
chen, Die. Lilla Löwe; Graf Wetter 
vom Strahl, Hr. Heckſcher, als Gäſte. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
S. L. Samoſch. 
Emilie Samo ſch, geborne 
Friedländer. 
Frankenſtein, den 31. Auguſt 1841, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
S. Jaſchkowitz. 
Anna Jaſchkowitz, geborne 
Schleſinger. 
Oppeln, den 1. September 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Johanna, ge⸗ 
bornen Wiener, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 2. Sept. 1841. 


Entbindungs⸗Anzelge. 
Verwandten und Freunden beehre ich mich, 
die heut Morgen vier Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner innig geliebten Frau, geb. 
v. Keſſel, von einem muntern Knaben, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 


Gutwohne, den 31. Auguſt 1841. f 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Todes ⸗ Anzeige. 
„Das heut Morgen um 10 Uhr an Lungen⸗ 
libmung erfol te plötzliche Ableben der ver⸗ 
wittw. Regierungs⸗Sekretair Glogner, zei⸗ 
gen, ſtatt befonderer Meldung, tiefbetrübt an: 
8 die Hinterbliebenen. 
reslau, den 2. September 1841. 
on Todes = Anzeige, 
um ne Auguſt c. Hab 12 uhr Mittags 
entriß der unerbittliche Tod in Folge der Ent⸗ 
bindung mir und meinen neun unerzogenen 
Kindern mene gute Frau Friederike, geb. 
Heyder. Dies zur Nachricht allen meinen 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mels 
dung, mit der Bitte um ſtille Teilnahme. 
Strebigko, den 31. Auguſt 1841. 
Otppe, Gutspächter. 


— Ar m 
Kunſt⸗Ausſtellung 
der Gohelin- Tableaux und ppti: 
ſchen Effektgemälde im Saale des Uni: 
derſitätsgebäudes von Vormittags 10 bis 

ends gegen 7 uhr. Eintrittspreis 5 Sgr. 
Nee 1 Tblr. 


Ein einfpänniges Fuhrwerk ſteht zum Ber: 
auf Schweidnitzerſtraße Nr. 14. 


Breslau, im August 1841. 


So eben erſcheint in meinem Verlage und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau bei A. Goſohorsky (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3): 


Czaykowski (Michael), 
Wernyhora, 
der Seher im Grenzlande. 
Geſchichtliche Erzählung aus 
dem Jahre 1768. 


Aus dem Polniſchen überſetzt. 
Zwei Theile. 
Gr. 12. — Geheftet. 2 Thlr. 
Leipzig, im Juli 1841. 
F. A. Brockhaus. 
Ediktal⸗Citatton. 

Ueber den Nachlaß des Chirurtzus forensis 
Carl Gottfried Häsner iſt am 23. Juli 
1841 der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf 

den 20. Oktober d. J., Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Förſter angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren QJuftiz: Commiffarius Hahn und Ju: 
ſtiz- Rath Pfendſack vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizub ingen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 19. Juni 1833 hierſelbſt verſtorbenen 
Steinmetzmeiſters Chriſtian Nikolaus Un⸗ 
finn, wird in Gemäßhelt des § 137 seꝗ. 
Tit. 17 Thi. 1. des allgemeinen Landrechts 

ierdurch bekannt gemacht, 

Gleiwitz, den 15. Auguſt 1841. 

Der N der C. N. Unfinn 
en Teſtamentserben, Königl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
uh j farius Weldilch. MR 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 
Mit Hoher Genehmigung der Königlichen 
Hochpreislichen Regierung zu Breslau, wird 
der Maria⸗Geburt⸗Markt nicht, wie im Ka⸗ 
lender angegeben, den 13., 14. und 15., fon: 
dern erft den 22., 23. und den 24. Septbr e. 
der Viehmarkt hier abgehalten werden. — 
Solches zur Nachricht für das marktziehende 
ublikum. 
> Ohlau, den 31. Auguſt 1841, 
Der Magiſtrat. 


Anktions⸗ Anzeige. 
Der Nachlaß der verſtorbenen Frau Poſt⸗ 
Schirrmeiſter-Wittwe Ganſon, geweſenen 
Wirthſchafterin des verſtorbenen Domherrn 


Krüger hierſelbſt, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, einigen Möbeln, Por⸗ 
zellan, Gläſern, Kupferſtichen und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, wird künftigen Mitt: 
woch, den 8. d. M., früh von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 uhr an, in Nr. 1 auf dem 
Dome gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. N 


Ferdinand Hirt. _ 
Höchſt intereſſant! 


So eben ift bei Heinrich Franke in Leipzig erfhienen und in allen Buchhandlungen, 
in Vreslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben; 


Die Gutenberg⸗Schwaͤrmerei!! 
Zehn hiſtoriſche Fragen, als Beweis, daß ö 
Gutenberg nicht Erfinder IE 

der Buchdruckerkunſt war. 

Ein höchſt intereſſanter und merkwürdiger Vorläufer des in Kurzem erſcheinenden 
„Schneider Kitz“ von 

Dr. Langenschwarz. 
Preis in Umſchlag geh. 1 Ale. : 
In der Wagner ſchen Verlagsbuchhandlung in Ulm ift fo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Breslan D Graf, Barth und Comp., Herrenſtr. 20: 
ie R 


Geſchichte der Deutihen. 


Vom Anfange der franz. Revolution bis auf unſere Zeit. 
Mit beſonderer Berückſichtigung 
der 


deutſchen Befreiungskriege. 


Nach den ſicherſten Quellen bearbeitet 


von 
J. C. Wittmann. 
8. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 2 

Nach des Verfaſſers eigener Beſtimmung will dieſes Werk das deutſche Volk erinnern 
an ſeine wieder erwachende Kraft, an ſeine glorreichen Siege, an ſeinen hohen Ruhm ſeit 
jener großen Zeit, ſeit welcher es aufgeſtanden iſt wie Ein Mann von der Oder bis zum 
freien deuiſchen Rheine, von des Oſt⸗ und Nordmeers Strande bis zu den grauen Nebelber⸗ 
gen der Alpen, um gemeinſam zu kämpfen gegen den fränkiſchen Machthaber, und um abzu⸗ 
ſchütteln das ſchimpfliche Joch der Fremdherrſchaft. Aber auch erinnern will es daſſelbe an 
ſeine frühere Schwäche, an ſeine unvermeidlichen Niederlagen, an ſeine erduldeten Leiden in 
jener Zeit, in welcher Deutſchlands Völker und Fürſten durch Feindes Liſt und Trug ſich 
entzweien ließen, und Brüder gegen Brüder ſtanden. 

Der Verlagshandlung gereicht es zum wahren Vergnügen, dem deutſchen Publikum an⸗ 
zeigen zu dürfen, daß der Verfaſſer, dem urtheile kompetenter Richter zufolge, ſeine Aufgabe 
auf das Befriedigendſte gelöſt hat. Vor Allem wird ſich der Leſer durch die friſche, blühende, 
klare und einfache Sprache, in welcher das Werk verfaßt ift, fo angezogen fühlen, daß er 
daſſelbe nicht eher aus den Händen legen wird, bevor er damit zu Ende iſt. ueberdies darf 
mit Recht der wohlfeile Preis auf eine große Verbreitung dieſer Schrift Anſpruch machen. 


535353 Schaubühne. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt: 


niß, daß der Handlungsdiener Carl Mücke 
bereits ſeit dem 7. Auguſt c. aus unferm Ge⸗ 
ſchäft entlaſſen worden iſt und wir von jener 
Zeit ab nur dann Zahlungen als gültig an⸗ 
erkennen werden, wenn ſolche an uns perſön⸗ 
lich geleiſtet worden ſind. 
Blieg, den 1. September 1841. 
E. G. Kaltenbrunn u. Comp. 


um mehrfachen Anfragen zu entgegnen, 
zeige ich hiermit an, daß die Fenſter meines 


Quartiers im Hauſe des Herrn Zeiſig zum 


Einzuge Sr. Majeſtät des Königs ſchon vor 
mehren Wochen an gute Freunde ument: 
geldlich vergeben ſind. 
Breslau, den 2. September 1841. 
C. F. A. Ruhneke. 


Es iſt eine Fiſchhändler⸗Eckſtelle nahe am 
Rathhauſe zu verkaufen und das Nähere zu 
1 Ban im Sieh⸗dich⸗für bei der Möbelhänd⸗ 
erin. 


Konzert⸗ Anzeige. 

Heute ſindet großes Inſtrumental⸗Konzert 
im Lieb ich ſchen Garten ſtatt. Um 8 Uhr 
wird ein großes Potpourri aufgeführt, ges 
nannt der Soirer-Plauderer von Lanner. 

Bartſch, Muſik⸗Direktor. 


Mit hoher Genehmigung wird auf dem 
Tauenzienplatze eine Tribüne errichtet, welche, 
ganz in der Nähe der ſtädtiſchen Eſtraden, 


auf welchen die Kommunal⸗Behörden ic. Se. 


Majeltät empfangen werden, eine vorzügliche 
Anſicht des Einzuges gewährt. 
mann Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 
wird Beſtellungen auf Platze zu 1½ Rthlr. 
(Sperrfige) und 1 Athlr. annehmen. 


Eine Apotheke 
wird mit einer baaren Anzah⸗ 
lung von 6000 Rthlrn. zu 
kaufen geſucht, und bittet man 
desfallſige Anträge franco an 
die Herren Credner und Schö⸗ 
nau in Breslau, zur gefälli⸗ 
gen weitern Beſorgung zu 
ſenden. N 

Während der Feſtlichkeiten ſind Katharinen⸗ 


Straße Nr. 19 einige meublirte Zimmer, auch 
Wagenplatz und Stallung zu vermiethen, 


Herr Kauf⸗ 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtiget, feinen allhier 
vor der Görlitzer Vorſtadt, unmittelbar am 


Vereinigungspunkte der Dresdner: Breslauer 


und Niesky⸗Muskauer Chauſſee gelegenen, vor 
einigen Jahren neu erbauten, ſehr zweckmäßig 
und elegant eingerichteten Gaſthof zur „Stadt 
Breslau“ mit vollſtändigem Inventar von 
Michaeli l. J. an, auf mehrere auf einander 
folgende Jahre unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. 

Bei der ſehr bedeutenden Frequenz der bei⸗ 
den erwähnten Chauſſeen ſowohl, ſo wie der 
übrigen Straßenzüge nach Herrenhut, Zittau, 
Rumburg ꝛc., welche Löbau durchkreuzen, bie: 
tet derſelbe nicht nur zur vortheilhafteſten Be⸗ 
treibung der Gaſtwirthſchaft und den damit 
verbundenen Nebenzweigen die befte Gelegen⸗ 
heit dar, ſondern eignet ſich auch für, damit 
ſehr leicht zu vereinigende, ſehr bedeutende 
Speditions⸗Geſchäſte. 

Cautionsfähige Pachtliebbaber erfahren die 
näheren Bedingungen auf portofreie Briefe 
bei C. F. Heinze, 

Eigenthümer des Gaſthofes 
zur Stadt Breslau. 

Löbau, im Auguſt 1841. 


Eine meublikte freundliche Wohnung, beſte⸗ 
hend in Stube und Alkove, iſt für 2 einzelne 
Herren auf dem Neumarkt Nr. 10, 2 Trep⸗ 
pen hoch, vornheraus, mit Bedienung, zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 


Engliſche Sattel, 


ſtahlpolirte Steigebügel, engliſch verzinnt, 
dito Kandaren, 
ſind in großer Auswahl zu haben. 
C. Müller, Biſchofsſtr. Nr. 10. 
Zu vermiethen 
iſt eine meublirte Stube Weidenſtr. Nr. 26, 
im zweiten Stock daſelbſt zu erfragen. 


Johanniter⸗Ordenskreuze, 
ſehr ſauber gefertigt empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 

Ohlauerſtraße Nr. 17 im Hofe eine Treppe 
werden Herrenkleider von Flecken gänzlich ge⸗ 

reinigt und auch dekatirt, daß ſie werden wie 

neu. 0 

Ohlauer Straße Nr. 63, im erſten Stock 
vorn heraus iſt während der Feſtlichkeiten eine 
Stube mit Alkove zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt zu erfragen. 

Verlorener Hund. 

Den 30ten v. M. hat ſich ein kleiner flock⸗ 
häriger gelber Fuchshund verlaufen. Wer den: 
felben Taſchenſtraße Nr. 8 par terre abgiebt, 
erhält eine gute Belohnung 

Zwei übercomplette Arbeitspferde, ein Fuchs 
und ein Rappen, ſtehen für den feſten Preis, 
erſterer für 40 Rthl., letzterer für 35 Ribl. 
zum Verkauf bei Blühdorn, Kloſterſtr. 26, 

Wilde Kaſtanien werden gekauft Nicolai: 
ſtraße Nr. 16 im Gewölbe. 

Zu vermiethen 
iſt eine ſehr ſchöne Handlungs⸗Gelegenheit mit 
oder ohne Wohnung, auf einer der belebteſten 
Hauprftraßen Breslaus, welche ſich zu einer 
Schnitt⸗ und Modewaaren⸗, Tuch ⸗oder Lein⸗ 
wand⸗Handlung vorzüglich eignen würde. Nä⸗ 
heres Ohlauer Straße Nr. 56. 

Freundliche Wohnungen für die Dauer der 
Feſtlichkeiten weiſet nach: G. Henne, Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 17. 


Zur Illumination 


leihen wir Lampen mit Neverberes das St. 
1% Sgr., Leuchter 1 Sgr. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Gute trockene 


Waſchſeife 
offerirt das Pfund mit 4 Sgr., 20 Pfund für 
2½ Ktlr., den Str, mit 12 Rthlr. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Birkenrinde⸗Doſen 
ſind wieder zu haben bei Guſtav Krug in 
Breslau. 


Hamburger Kau⸗Tabak, 
ftriſche fette Waate, iſt angekommen bei: 
Guſtav Krug in Breslau. 


Ein Branntweintopf 


faft neu und von ſtarkem Kupfer gearbeitet, 
Sate 324 Da zart: und 209 Pf. wie: 
end, das 11 Sgr. 
"de beben del M. Nawitſch, 
Nikolai⸗Straße Nr. 47 par terre, 
der St. Barbara⸗Kirche geradeüber. 


nba 
Transparent⸗Malerei 
wird aufs Schönſte und Sinareichſte beſorgt 
von: C. Cleemann, 
Nikolai» Straße Nr 57. 


Zu vermiethen iſt 
ein Quartier von 4 Stuben, Speiſekammer, 
Küche, Boden: und Kellergelaß, hell und 
trocken: Ohlauer Vorſtadt, Jeugaſle Nr. 8. 
Das Nähere daſelbſt Nr. 9, beim Eigen⸗ 
thümer. 


Der vierteljährige Abonnemente-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit th 
% Sgr. Die Chronik allein keſtet 20 Sgr. Auswärts 
Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß 


für die Zeitung allein 1 Thaler 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Unminations: Leuchter 
in 5 verſchiedenen Formen von 1¼ Sgr. pr. 
Stück an habe in Kommiſſion gegeben 
der Galanterie⸗Waaren⸗Haudlung 
5 oh. Sam. Gerlitz, 
Ring Nr. 34 (an ken: grünen Röhrfeite), 


un 
der Galanterie⸗ u. Kinderſpielwaaren⸗ 
Handlung Samuel Liebrecht, 
Ohlauerſtr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 
Antoni Maſſini, 
Sandſtr. Nr. 15. 


Vergoldete Kugel: Pfeile 


für Mädchen in's Haar, das Stück 5 Sgr., 
empfehlen 5 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Zur Illumination 
Stearin⸗Kerzen à 10 Sgr., 


Brillant⸗Kerzen à 14 Sgr. 
in Paketen zu 4, 5, 6 und 7 Stück, 
die nicht rinnen und keiner Lichtſcheere bedür⸗ 

fen, empfiehlt: 
L S. Cohn jun., Ring Nr. 16. 


.. ER BEE FIR Fi 2E 
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8Conſervationsſchnürmiederg 
für verwachſene Perſonen, verbunden N 
mit Bandagen, fo wie Gradhalter für & 
Kinder, welche hohe Schultern, leichte & 
Verkrümmungen des Rückgrats haben, 
& werden auf's dauerhafteſte und zweck⸗ 
mäßigſte angefertigt. 

2 Schnürmieder 

nach neueſter Pariſer und Dresdener 
Fagon werden auf's ſchnellſte angefer⸗ 
tigt. Verwittw. Jarnitſchka, 

Schmiedebrücke Nr. 11. 


083368290:9085000900 
Ein Hauslehrer wird verlangt, 
welcher der franzöfifchen, polniſchen und deut: 
ſchen Sprache mächtig und zwiſchen 30 bis 
40 Jahr alt iſt. Meidung wird angenommen 
bis den 5. Sept. im Gaſthofe zum goldnen 

Schwert, Reuſche Straße. 
3000 Nthlr. 
werden auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück 
zur erſten und ſichern Hypothek verlangt. — 
Wo? ſagt Herr R. Prätorius, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 15. 
Zum Konzert, Sonnabend den 4. Sept., 
im Blumengarten, ladet ergebenſt ein: 
Melzer, Michaelis⸗Str. Nr. 8. 
100,000 Mauerziegeln 
ſtehen zum Verkauf in der Nähe von Bres⸗ 
lau. Proben zur Anſicht liegen Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 9 im Gewolbe. 


Echte Harlemer⸗Blumenzwiebeln. 

Der Haupttransport meiner, direkt aus 
Harlem bezogenen Blumenzwiebeln iſt ange⸗ 
kommen. Die Zwiebeln ſind geſund und ſehr 
ſtark und laſſen daher die ſchönſten Blumen 
erwarten. Cataloge hierüber werden gratis 
verabreicht. 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 

Julius Monhaupt. 

Während der bevorſtehenden Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs find 2 elegant meu⸗ 
blirte Vorderſtuben zu vermiethen. Nikolai: 
Straße Nr. 24. 

Empfehlung. 

Zu dem künftige Woche in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Jahrmarkte empfehle ich mein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager von Basler, Thorner, Nürn⸗ 
berger Pfefferkuchen ꝛc., fo wie meine ſchon 
bekannten griechiſchen Nüſſe zur gütigen Be⸗ 
achtung. Mein Stand iſt der Mitte der Rie⸗ 
merzeile gegenüber. 

C. A. Schmidt, . 
Pfefferküchler aus Prausnitz. 


Ring 32, 2te Etage, 
find 5 zufammenhängende, mit allen nur 
möglichen Bequemlichkeiten reichlich ver⸗ 
ſehene, prachtvoll meublirte Zimmer, Küche, 
Domeſtiken-Zimmer ꝛc. ſofort zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

Stallungen und Wagenplätze werden auf 

Verlangen dazu beſorgt. 


Zu vermiethen 
während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs ſind 2 aneinander ſtoßende meublirte 
Vorderzimmer in einer der erſten Etagen des 
Rings. Das Nähere in der Fiebichſchen 
Tuchhandlung, Ohlauer Straße Kr. 83. 


Aadeeseee 


Sattel, Zäume, Candaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbügel 
und Chabraken, Alles von be⸗ 
ſter Qualität, empfehlen äu⸗ 
ſierſt wohlfeil: 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


— ² NT ST er a ee 
Eine meublirte Stube ift Nikolaifte, Nr. 8 
in der 3. Etage zu vermiethen. 
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Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 


kauft wird, daß es ganz dleſelben Dienfte 


leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theue⸗ 


ren und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 
Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht 
nur auf das ausgezeichnetfte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, 
ſondern auch für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich 
atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. 
Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 


In Breslau befindet ſich die einzige 


Niederlage bei 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Illuminations⸗Lampen 


von weißem, halbweißem und buntfarbigem Glaſe, empfiehlt ergebenſt: 


Moritz Wentzel, Ring 15. 


Die allerneueſten Ballroben 


in den reichſten und geſchmackvollſten Stoffen empfing ich heute in großer Auswahl 
direkt von Paris, und offerire ſolche zu den möglichft billigen Preiſen. 


Salomon Prager jun., 


Ning, Naſchmarkt Nr. 49. 


oh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaarenfabrikant 
aus Danzig und Berlin, 
empfiehlt zu diefem Markte fein achtes Bern: 
ſtein⸗Waarenlager, beſtehend in den fein: 
ſten Gegenſtänden für Damen und Herren, 
allen Arten von Schmuckſachen, worunter am 
allermodernſten Coliers, Ohrbommeln, Bro⸗ 
ches ꝛc. ꝛc. zu empfehlen find; verſichert die 
allerbilligſten Preiſe und bittet, da dieſer Markt 
wegen Einholung unſers allgeliebten Königs, 
nur bis zum 11. d. M. währt, um recht ſchleu⸗ 
nigen Zuſpruch. Der Stand ift ſchrägeüber 

dem Kaufmann Herrn Urban. 


Eine Wohnung von einer Stube, einer Al⸗ 
kove nebft Küche und Zubehör iſt in der Ri: 
kolaivorſtadt zu Michaeli c. einer ſtillen Fa⸗ 
milie oder einem einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then und zu erfragen im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte Sr. Königl. 
Majeſtät iſt Nikolaiſtr. Nr. 29 eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 

Auch geht daſelbſt Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend eine zweiſpännige Droſchke zu 6 
Perſonen ins Lager ab; die Perſon zahlt hin 


Fr. Gutsb. v. Dluski a. Zindel. HH. Gtsb. 
Bar. v. Obernitz a. Kentſchkau u. v. Donath 
a. Sonnenberg. — Zwei goldene Löwen: 
DH. Kaufl. Singerfohn a. Brieg, Lachs aus 
Oppeln. Hr. Kondukteur Stangen a, Karls⸗ 
ruhe. — Hotel de Stleſle: Hr. Oberſt⸗ 
Lieut, v. Winterfeld a. Berlin. Hr. Generals 
Major Leſchner aus Warſchau. Hr. Knapp⸗ 
ſchaftsarzt Gröger a. Karlsruhe. Hr. Stu⸗ 
dent Harewood a. England. Hr. Kaufmann 
Levy a. Poſen. — Deutſche Haus: pr. 
Kaufm. Freund a. Schwedt. Hr. Reg. ⸗Aſſeſ⸗ 
ſor König aus Berlin. Hr. Fabrikant Lüde⸗ 
king a. Hannover. pr. Bürger Wilkoszewski 
a. Krakau. — Weiße Storch: Hr. Par⸗ 
tikulier Landowski a. Warſchau. 

Privat ⸗ Logis: Albrechtsſtr. 24: Hr. 
— 9 Rap — — 2 von 

orn a. — Roſent „4: Hr. 
Apotheker Pliſchkowski aus . 
markt 23: HH. Gutsb. Schuhmacher aus 
Königsberg u. Tegetmeyer a. Kraſchen. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 2. September 1841. 


Temperatur: Minimum + 11. 0 Maximum + 14 8 Oder ＋ 16, 6 
ä— ꝗ Übzʒ⁵ . —„- 3ß3ß3ßK—— 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chrontk“, ift am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


und zurück 25 Sgr. Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Ein kleines Gewölbe iſt zu vermiethen Nä⸗ | Amsterdam in Cour. J Mon.“ 1351, ( — 
beres Nikolaiſtr. Nr. 16. x g „ in Banco * ka 127. 
8 on. 
Angekommene Fremde. London für 1 Pf. St. |3 Mon, 6. 18 MR 8 
Den 1. September. Gold. Gans: Hr. paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — — 
General v. Okeneff a. Warſchau. Fr. Grä: Leipzig in W. Z. . . . Vital — Er 
finnen v. Harrach a. Wilkau u. de Serre a. Dito Messe — — 
Paris. Hr. Gutsb. v. Radoszeweki a. Polen. Augsburg »..... 2 Mon.“ — — 
Fr. v. Debſchütz a. Pollentſchine. Hr. Staatö: | Wien » + 2 Mon. 103% ⏑ũ!r — 
Referendarius v. Tykel aus Warſchau. HH. Berl & vista 108% — 
Kaufl. Schuſter a. Frankfurt a / M. u. König | Dito f 2Mo.| — 99 % 
aus Berlin. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Geld- 
Hellmann a. Heidersdorf. — Drei Berge: eid - Course. 
Hr General⸗Inſp. Przyrembel aus Warfchatt, | Holländ. Rand-Dukaten . . . u 941, 
Hr. Journaliſt Scherb a. Baſel. — Gold. Kaiserl. Dakäten. Re — 
Schwert: Hr. Gutsb. Profe a. Weichau. kriedeiehad err. — 113 
HH. Kaufl. Bonn aus Berlin, Grützner aus Louled r 108 _ 
Königsberg, Neumann a. Würzburg. — Gel: | Polnisch Courant. — 
ber Löwe: Hr. Kaufm. Neumark a. Ple⸗ | Polsisch Papier-Geld . . » Ru = 
ſchen. Hr. Major v. Rothkirch a. Priffelwig. | Wiener Einlös.-Scheine. . » 44½ — 
— Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Biernadi Ef 2 7 2 
a. Zamoscic. — Weiße Adler: Hr. Re eeten- Course —2 
glerungs⸗Präſident Gr. v. Pückler a. Oppeln. Staats-Schuld-Scheine 14 104% — 
Hr. Gutsb. Bar. von Lüttwig aus Gorkau. Sechdl.- Pr. Scheine à 80 R. — 80% ů — 
Hr. Forſtmeiſter Mittnacht aus Althammer. Breslauer St-dt-Oblgst. ½ — 102 
Hr. Partikulier Herrmann a. Berlin. Hof⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 95 — 
Schauſpielerin Fräul. Löwe a. Wien. — Raus Or. Herz. Pos. Pfanılbriefe 5 103% — 
tenkranz: Herr Oderförſter Peickert aus Schlee. Pfadbr. v. 1000 K. 00 107 — 
Laski. Hr. Ob.⸗Bau⸗Inſp. Feller a. Gleiwitz.“ dito ai, . ar 8 26 — 
Hr. Kaufm. Scheibert aus Offendach. Herr] dito Litt. B. Pläbe. 4414 — — 
Inſp. v. Zawabzki a. Winzig. Hr. Sekretär“ dito dite 800 4 105% — 
Szesny a. Gr.⸗Strehlig. — Blaue Hir ſch: Diconto un. 4% — 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
Barometer < 
2. Septbr. 1841, Wind. Sewölk. 
neres. ſeuchtes 
KR rn . dufees, niebriger, 
uhr. 27, 100 T 1 1 +11, 0 0,4 3980| berwölkt 
en 35 2 7 102 T 15, 3 1 12. 2 1, 3 98 N Wolken 
Mittags 12 uh. 10,6 16, 1 4 13, 8 2.6 [NW 10% große Wolken 
Kachmitt. 3 uhr. 10,2 ＋ 10, 6 +14, 8 23,9 NRW 5° 1 
Abends übe] 10,66 ＋ 16, 0 4 12, 0 1, 4 [Nd 7% beiter 


I U 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 


alſo den geehrten Intereſſenten für dle Chronik kein Porte angerechnet wird. 


2 — NE — — 


